
1910. Nr. 1I10.

GHhnulleſche
Landeszeitung für die Provinz Sachſen

für Anhalt und Thüringen

Zeitung

Jahrgang 203.

eint wöchentlih zwölf mal. Gratis-Beilagen: Halleſcher
Vezugspreis für Halle u. Vororte 2.50 Mk. durch die Poſt bezogen 3 Mk für das Vierteljahr

Die Halleſche ZeitungFourier (tägl. Je eil.), JIl. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeil.), Landw. Mitteilungen.
eigegebühren f. d. ſechsgeſpaltene Peitzeile oder deren Raum f. Halle u. den Saalkreis
fg., auswirts 30 Pfg. Reklamen am Schluß des redaktionellen Teils die Zeile 100 Pfgbeite Ausgab zHwei e us ga e Anzeigen Annahme b. d. Expedition in Halle a. S. u. bei allen bekannten Annoncen Expeditionen.

TGeſchäftsſtelle in Halle a. S. Leipzigerſtraße 87, Hinterhaus.
Fing. Gr. Brauhausſtr. Telephon 158; Redaktions Telephon 1272.

Chefredakteur: Dr. Walther Gebensleben in Halle a. S.

Umſchau im Auslande.
Die Zänkereien innerhalb der engliſchen Re-

gierungsparteien ſcheinen die Unioniſten kalt zu laſſen; es
wird ſogar behauptet, daß die Oppoſition den Premier-
miniſter unterſtützt habe und noch weiter unterſtützen werde,
damit das Kabinett noch etwas am Leben bleibt und die
Finanzen in Ordnung bringt. Die Unioniſten werden vor

allem ihre Maßnahmen treffen, daß das Land nicht dem
Einkammerſyſtem überantwortet oder die Gewalt des Ober
hauſes gar zu ſehr eingeſchränkt wird. Dieſe Obere Kammer
wird naturgemäß immer konſervativ ſein und in Zeiten der
Gefahr den Konſervativen im Unterhauſe eine Rücken-
deckung bieten. Vielfach wird gefordert, in einem neu zu
ſchaffenden Senate die Ueberſeeſtaaten vertreten ſein zu
laſſen, die imperialiſtiſche Jdee ſoll dadurch einen weiteren
prägnanten Ausdruck gewinnen. Die britiſchen Ueberſee-
ſtaaten würden aber kaum damit zufrieden ſein, wenn ihre
Vertreter unbedeutende Anhängſel der einen oder anderen
politiſchen Partei bildeten; auch würde es dieſe Herren
wenig intereſſieren, wenn ſie über den engliſchen Elemen-
tarunterricht oder über die Konzeſſionierung engliſcher
Wirtshäuſer mit beraten und beſtimmen ſollten. Vorzugs-
tarife möchten wohl dann das Uebrige tun, um eine ge
waltige Mauer um alle britiſchen Länder des Erdballs zu
ziehen. Wir fürchten aber, daß es gerade die Kolonial
länder ſind, die den erſten dicken Strich durch dieſe
Rechnung machen werden.

Jn Jtalien hat die in Frankreich geplante Erhebung
einer Steuer von den dauernd oder zeitweilig dort arbeiten-
den ausländiſchen Arbeitern peinlich überraſcht. Daß man
den Fall auch in den politiſchen Geſichtswinkel rückt, iſt be
greiflich, wenn auch die italieniſche Preſſe mit den franzöſi
ſchen Blutsbrüdern glimpflicher verfährt, als ſie das im
vorigen Jahre gegenüber Deutſchland tat, an deſſen Ver
ſicherungsgeſetzgebung ſie zu tadeln fand, daß ſie den
italieniſchen Arbeitern nicht erlaubte, ihre in Deutſchland
bezogene Rente in Jtalien zu genießen. Es iſt eine ſonder-
bare Erſcheinung, daß Jtalien von allen Nationen beſondere
Rückſichten verlangt, obwohl es ſelber für ausländiſche Ar
beiter ſo gut wie nichts tut, allerdings für die eigenen
ebenſowenig. Die Zahl der in Frankreich arbeitſuchenden
Ftaliener wird auf zirka Million geſchätzt, ganz zu
chweigen davon, daß beſtändig viele ſich naturaliſieren
laſſen. Die für Jtalien bedenklichſte Folge des geplanten
franzöſiſchen Geſetzes wird eine Zunahme ſolcher Naturali-
ſierungen ſein, dieſe wird viele Jtaliener aber doch nicht ab
halten, ihre Erſparniſſe in die alte Heimat zu ſchicken, wo
ſie dann ſpäter als naturaliſierte Franzoſen leben mögen.
Daß bei der außerordentlichen Anſpruchsloſigkeit der
italieniſchen Arbeiter die Höhe der Löhne in Frankreich wohl
einen kleinen Aderlaß erlauben würde, ſcheint gewiß. Jn
den politiſchen Kreiſen Jtaliens fürchtet man, daß andere
Staaten das Beiſpiel Frankreichs nachahmen könnten.

Es unterliegt keinem Zweifel, daß ſich in China
Wandlungen vorbereiten, die eine weſentliche Steigerung
der Macht dieſes Rieſenſtaates ankündigen. Die durch
Befehl des Kaiſers Kwangſü 1908 angekündigte Verfaſſung
iſt keineswegs ein leeres Wort geblieben. Er hatte für
Durchführung ſeines Zieles neun Jahre feſtgeſetzt, wobei
jedem Jahr beſtimmte Aufgaben geſtellt waren. Städte,
Siedelungen und Dörfer haben Selbſtverwaltung erhalten,
Vorbereitungen für eine große Volkszählung ſind getroffen
und Schulen für Ausländer eröffnet worden. Nebenher
gehen die Bemühungen, das Laſter des Opiumrauchens ein
zuſchränken und den obligatoriſchen Schulunterricht einzu-
führen. Mit großer Energie ſchreitet man auch a die Ver
vollkomwmnung der Armee. Die Garde-Diviſion iſt ſoeben
komplett geworden, das Ziel iſt die Einführung der allge
meinen Wehrpflicht. Es iſt erſtaunlich, wie populär der
Kriegsdienſt geworden iſt und mit welchemsStolz die Chineſen
auf ihre junge Armee blicken, wie denn überhaupt eine tiefe
patriotiſche Bewegung durch das Land geht. Daß ſie zu
einer neuen Abſchließung Chinas von der Außenwelt führen
könnte, darf wohl als ausgeſchloſſen gelten, aber ſie kann
v z waltiger Faktor der neuen aſiatiſchen Bewegung

den.

Deutſches Reich.
Vom Kaiſerpaar. Jn der erſten oder zweiten April

woche wird Se. Maj. der Kaiſer nebſt ſeiner hohen Frau
Gemahlin in Homburg erwartet, wo ſie einen Aufenthalt
von etwa vierzehn Tagen nehmen werden. Für die
Nordſeefahrt des Kaiſers ſind folgende Dispoſitionen
getroffen. Die geladenen, nicht zum kaiſerlichen Hofſtaat
gehörigen Gäſte begeben ſich bereits am Mittwoch, den
9. März, an Bord des Lloydſchnelldampfers „Kaiſer Wil-
helm 1I,“ auf die Reede von Bremerhaven, wohin ſie gegen
6 Uhr abends von Bremen aus befördert werden. Sie

auch an Bord übernachten. Am Donnerstag,
März, vormittags 10 Uhr, erfolgt die Ankunft des

Kaiſers an Bord, worauf der Dampfer in See geht. Am
Sonnabend, 12. März, erfolgt frühmorgens die Rückkehr
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nach Bremerhaven und um 10 Uhr die Abfahrt des kaiſer
lichen Hofzuges nach Bremen. An der Dampferfahrt in die
Nordſee wird dem Vernehmen nach auch der Groß
herzog von Oldenburg teilnehmen. Zu den vom
Kaiſer geladenen Gäſten gehören Angehörige der Kunſt
und Wiſſenſchaft, der Finanzwelt und Beamtenſchaft.

Die Budgetkommiſſion des Abgeordnetenhauſes be
riet den Kultusetat. Es wurde angeregt, daß die Regierung
dahin wirken möge, daß die kirchlicherſeits den emeritierten
Geiſtlichen zu gewährende Unterſtützung für die Altemeriten
ohne intimes Eingehen auf ihre Vermögensverhältniſſe
nach feſtzuſtellenden Grundſätzen gewährt und aus Staats
fonds unterſtützt würde. Seitens der Staatsregierung
wurde betont, daß dieſe Unterſtützung den Kirchen obliege,
im Bedarfsfalle aber Staatsfonds zur Unterſtützung be
antragt werden würden. Von anderer Seite wurde her
vorgehoben, daß von der Prüfung der Bedürftigkeit im
n en Falle nicht würde Abſtand genommen werden
önnen.

Beim Kapitel Provinzialſchulkollegien wurde die Be
unruhigung zur Sprache gebracht einerſeits darüber, daß
den Kuratorien der ſtädtiſchen Schulen Aufſichtsrechte über
den intimen Geſchäftsbetrieb, insbeſondere auch der Ein
blick in die Perſonalien gewährt werden ſolle, und anderer-
ſeits darüber, daß man fürchte, daß aus Sparſamkeits-
gründen Mittelſchullehrer in zu großer Zahl bei den
höheren Lehranſtalten angeſtellt werden würden, und hier-
durch die Einheitlichkeit der Lehrkörper beeinträchtigt, auch
die Gefahr herbeigeführt würde, daß bei wiſſenſchaftlichem
Unterricht von Lehrern, die die Schule nicht ſelbſt durch
gemacht, das Endziel nicht erfaßt werden könne.
Der Miniſter erklärte, daß in erſterer Beziehung über

eine Dienſtinſtruktion Vorarbeiten ſtattfänden, über die er
ſich noch nicht ſchlüſſig gemacht habe, und daß den ſtädtiſchen
Kollegien, welche die Koſten aufzubringen hätten, auch
eine gewiſſe Mitwirkung bei Leitung des inneren Betriebes
zugeſtanden werden müſſe. Hinſichtlich des zweiten
Punktes erklärte der Miniſter, daß die an höhere Unter-
richtsanſtalten berufenen Mittelſchullehrer nur in unteren
Klaſſen in beſtimmten Lehrfächern unterrichten ſollten, in
der franzöſiſchen Sprache nur dann, wenn ſie ſechs
Monate dieſe im Ausland geübt hätten.

Unmarbeitung des Militärſtrafgeſetzbuches. Jn Ver-
bindung mit der in Ausſicht genommenen Reform des
Bürgerlichen Strafgeſetzbuches hat die Militärverwaltung
Vorarbeiten für die Umarbeitung des Militärſtrafgeſetz
buches vom 20. Juni 1872 in die Wege geleitet. Welche
endgültige Geſtalt das Militärſtrafgeſetzbuch danach erhalten
wird, hängt von dem Ergebnis der Reform des bürgerlichen
Strafgeſetzbuches ab, mit welchem das Militärſtrafgeſetzbuch
in unlösbarem inneren Zuſammenhange ſteht. Jedoch kann
ſchon jetzt als ſicher gelten, daß die Reviſion des Militär
ſtrafgeſetzbuches entſprechend einem Wunſche des Reichs
tages anſtatt der jetzt noch vorgeſehenen Haftſtrafen bei
geringen militäriſchen Vergehen der Perſonen des Be
r rwtonſtaeides die Einführung von Geldſtrafen bringen
wird.

Zur Aenderung der Rechtsanwaltsordnung. Zu dem
ſoeben vom Bundesrat angenommenen Geſetzentwurf
zur Aenderung der Rechtsanwaltsordnung
ſchreibt man uns: Der Entwurf wurde gleichzeitig mit der
Vorlage zur Entlaſtung des Reichsgerichts beraten, weil er
mit dieſer auch ſachlich im Zuſammenhang ſteht. Denn es
handelt ſich dabei um die Schaffung eines zweiten Senats
beim Ehrengerichtshof am Reichsgericht zu Leipzig. Der
jetzt beſtehende Ehrengerichtshof iſt durch das ſtändige An
wachſen der Zahl der Rechtsanwälte derartig mit Berufs-
ſachen überlaſtet, daß ein zweiter Senat ins Leben gerufen
werden muß. Der Ehrengerichtshof beſteht aus dem Präſi
denten des Reichsgerichts, drei Richtern und drei Rechts
anwälten dieſer höchſten Jnſtanz. Die Ehrengerichte für
Rechtsanwälte im Bezirk eines jeden Oberlandesgerichtes
bilden die erſte Jnſtanz in allen ehrengerichtlichen Fragen.
Sie werden aus der Zahl der Vorſtandsmitglieder der be
treffenden Anwaltskammer gewählt und ſetzen ſich zuſammen
aus dem Vorſitzenden, deſſen Stellvertreter und drei Mit
gliedern.

Eine unbegründete Verdächtigung. Der nationalliberale
Abgeordnete Lohmann hat im Abgeordnetenhauſe vor einigen
Tagen die ſchamloſe und törichte Aeußerung eines baheriſchen
Lokalblattes, der „Donauwarte“, über die Geburt des erſten
Kindes des Kronprinzen von der Tribüne verleſen, als angeblicher
Beweis für die Schreibart der Zentrumspreſſe gegen die Krone.
Er hat dabei eigens hervorgehoben, daß das Blatt ein Zentrums
organ ſei, daß ſeine Aeußerung auch nicht von der Zentrumspreſſe
zurückgewieſen und abgeſchüttelt worden ſei. Hierzu ſtellt jetzt
die ultramontane „Köln. Volksztg.“ folgendes feſt: „Die „Donau-
warte“ iſt vor einigen Jahren in Vilshoven von einem Schrift
ſetzer als Organ einer kleinen Rathausminorität gegründet
worden. Das Blatt iſt wegen ſeiner rüden Schreibweiſe bekannt.
Politiſch vertritt es abwechſelnd bauernbündleriſche und links-
radikale Anſchauungen. Berüchtigt iſt das Blatt wegen ſeiner
häufigen groben Ausfälle gegen die katholiſche Kirche und gegen
das Zentrum. Niemals iſt das Blatt ein Zentrums-
blatt geweſen, und niemals hat es irgendwelche Beziehungenzum Zentrum gehabt. Der inkrimierte Artikel aber iſt damals

ſchon von der Zentrumspreſſe aufs ſchärfſte verurteilt worden und
den als Nicht-Zentrumsblatt aufs kräftigſte abgeſchüttelt
worden.“

Die Ausdehnung der preußiſchen Klaſſenlotterie auf Elſaß-
Lothringen hat der Bundesrat angenommen. Der Plan war
bereits vor einigen Jahren ſeiner Ausführung nahe, mußte aber
wegen des Widerſpruchs des Landesausſchuſſes damals fallen ge-
laſſen werden. Jnzwiſchen hat ſich die Notwendigkeit noch dring-
licher herausgeſtellt, für die Erſchließung neuer Einnahmequellen
im Reichslande Sorge zu tragen. Jnfolge des Ueberganges der
Erbſchaftsſteuern an das Reich wird ElſaßLothringen vom Rech-
nungsjahr 1911 an nur noch etwa e Million aus dieſer Steuer-
quelle beziehen, was eine Mindereinnahme von rund 1 Million
bedeutet. Zur Deckung dieſes Ausfalls nun ſoll das Lottterieſpiel
tributpflichtig gemacht werden. ElſaßLothringen hat bisher keine
eigene Landeslotterie, verbietet vielmehr auf Grund eines alten
Geſetzes grundſätzlich Lotterien jeder Art, ausgenommen Aus-
ſpielungen beweglicher Sachen zu ausſchließlich wohltätigen
Zwecken oder zur Förderung der Künſte. Trotzdem iſt die dortige
Bevölkerung, wie man weiß, an auswärtigen Lotteriekaſſen ſtark
beteiligt, geht alſo ihrer Spielluſt eifrig nach, ohne der Landes-
kaſſe einen Vorteil zufließen zu laſſen. Jm Bundesrat war man
der Meinung, daß es zweckmäßiger ſei, das durch ſtaatliche Organi-
ſationen geregelte Spielbedürfnis zu beſteuern und dadurch dem
Fiskus einen Gewinn zuzuwenden, anſtatt die bereits ungebühr-
lich hoch in Anſpruch genommenen direkten Steuern durch neue
Zuſchläge weiter zu überlaſten.

Paſtor von Bodelſchwingh tritt am 6. März in
ſein 80. Lebensjahr. Ein wunderbares Werk der
Liebe hat er ſchaffen dürfen, von dem die ganze Kirche
Deutſchlands mit zehrt. Für ungezählte Elende, Verlaſſene
und Verſtoßene iſt „Vater Bodelſchwingh“ der Bahnbrecher
eines neuen Lebens geworden. Die Wurzel aber, aus der
er die Kraft ſog zu dieſem großen Werk, iſt die heilige
Schrift. Daß dieſe Wurzel wirklich lebendig erhalten
würde für die künftigen Diener unſerer Kirche, das war in
den letzten Jahren ſeine große Sorge. Er ſann auf
Mittel, um an ſeinem Teil mitzuhelfen, und er iſt über-
zeugt, ein ſolches Mittel in der Gründung der theologiſchen
Schule gefunden zu haben. Sie iſt ſeine jüngſte und für
ihn, wie er oft geſagt hat, ſeine wichtigſte Schöpfung.
Jhre Bedeutung hat die Generalſynode dadurch anerkannt,
daß ſie ihr, als einer Ergänzung der Univerſität, ihren
Segenswunſch ausſprach. Möchte dieſer in reichſtem Maße
in Erfüllung gehen!

Lehrerinnenaustauſch. Zwiſchen dem preußiſchen Kultus-
miniſter und den Lords of the Committee of the Prioy Council
on Ednegation in Schottland iſt eine Vereinbarung getroffen
worden, wonach die preußiſchen höheren Mädchenſchulen eine An-
zahl ſchottiſcher Lehrerinnen zu dem Zwecke aufnehmen, engliſche
Konverſationsübungen mit den Schülerinnen zu veranſtalten. Die
Zahl dieſer Lehrerinnen richtet ſich nach den Anträgen der An-
ſtaltsleitungen. Andererſeits ſollen preußiſche Lehrerinnen bei
den ſchottiſchen höheren und mittleren Mädchenſchulen eintreten,
um deutſche Konverſationsübungen abzuhalten. Dieſe Austauſch-
lehrerinnen haben beſtimmte Prüfungen nachzuweiſen und müſſen
mit den Elementen der Sprache des anderen Landes vertraut ſein.
Der Antritt erfolgt im September, von Schottland aus im Ok-
tober; die Anſtellung geſchieht in der Regel auf ein Schuljahr.
Die Lehrerinnen ſollen durchſchnittlich nicht mehr als zwei
Stunden täglich Dienſt tun. Zu ihrer Weiterbildung dürfen ſie
jedoch in allen Klaſſen dem Unterricht beiwohnen. Sie haben ſich
zu verpflichten, über die Anſtalten, an denen ſie tätig ſind, nichts
ohne Genehmigung der Aufſichtsbehörden beider Länder zu ver-
öffentlichen.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

34. Sitzung vom 5. März, 11 Uhr.
Am Mirniſtertiſch: Kommiſſare.
Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt der Antrag der ver-

ten Gemeindekommiſſion auf Annahme folgender Reſolution
über

allgemeine Eingemeindungsfragen:
a) in Zukunft bei Eingemeindungsgeſetzen in die zu ver

öffentlichenden Eingemeindungsbedingungen nur ſolche Vor
ſchriften aufnehmen zu laſſen, durch die entweder eine Abänderung
der geltenden Geſetze erfolgt oder öffentlich-rechtliche, erzwing-
bare Verpflichtungen für eine Gemeinde begründet werden;

b) in allen Eingemeindungsſachen von erheblicher Bedeutung
fie Anhörung des Provinzial-(Kommunal-) Landtags herbeizu-
ühren;

c) künftig darauf hinzuwirken, daß in die Eingemeindungs-
verträge Beſtimmungen, die dauernde Sonderrechte ſchaffen,
tunlichſt nicht aufgenommen werden.

Abg. Hausmann (nl.): Jch bitte, unter b nach Bedeutung
noch einzuſchalten: tunlichſt.

Abg. v. Kardorff (fkonſ.): Durch die Bildung von Zweckver-
bänden kann der Eingemeindung unter Umſtänden vorgebeugt
werden. Aber erſt müſſen wir das entſprechende Geſetz haben.
Die einzige Frage, ob Eingemeindung notwendig iſt, lautet:
Liegt ein öffentliches Jntereſſe vor? (Sehr richtigl) Wir aber
werden ſorgfältige Prüfung auch dann eintreten laſſen, wenn
der Provinziallandtag die Eingemeindung billigt. Die vorliegen-
den Eingemeindungsentwürfe nehmen wir an. Nur die für
Frankfurt lehnen wir ab und bei Flensburg beantragen wir
Rückverweiſung an die Kommiſſion.

Abg. Fleſch (frſ. Vp.): Wir ſtimmen der Reſolution zu.
Abg. Ecker (nl.): Es muß in jedem Falle unterſucht

werden, ob die Anhörung des Provinziallandtags notwendig iſt
oder nicht.

Aba. v. Brandenſtein (konſ.): Wir ſtimmen der Reſolution
gleichfalls zu, wünſchen aber, daß die Regierung ihre in der Kom
miſſion abgegebene Erklärung hier wiederhole. Die Anhörung
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des Provinziallandtags halten wir für notwendi ü wirda das Wort tunlichſt ein, ſo bleibt alles beim alten Fagen

Geheimrat Dr. Freund: Auch die Regierung billigt Einge
meindungen nur, wenn ein öffentliches Intereſſe vorliegt. ir
achten auch ſtets darauf, ob die einzugemeindenden Landgemeinden
einverſtanden ſind. Es a auch vermieden werden, daß

gr dgemeinden wider ihren Willen im Landkreiſe gehalten
erden.

Abg. Fürbringer (nl.): Unſer Antrag will nur vermieden
ſehen, daß der Provinziallandtag unter allen Umſtänden ge
hört werden muß.

Abg. Dr. Müller-Sagan (frſ. Vp.): Jch für meine Perſon
kann der Reſolution nicht zuſtimmen, ſchon weil ihre Faſſung
zu dehnbar iſt.

Abg. Dr. BellEſſen (Zentr.): Wir waren mit der bisherigen
Eingemeidungspolitik der Regierung zufrieden. Wo Einge-
meindungen notwendig ſind, müſſen ſie auch in Zukunft vorge
nommen werden.

Die Beſprechung ſchließt.
angenommen.

Es folgt die zweite Leſung von
Eingemeindungsvorlagen.

Die Entwürfe für Eſſen, Köln, Ratibor und Kiel werden
angenommen. Beim Entwurf für Flensburg beſchließt das
Haus Rückverweiſung an die Kommiſſion. Die Vorlagen für
Harburg und Magdeburg werden angenommen.

Nächſter Gegenſtand iſt die zweite Leſung des Etats der
Handels und Gewerbeverwaltung.

Bei den Einnahmen bemerkt
Abg. Feliſch (konſ.): Es iſt nur zu begrüßen, daß wir auf

dem Gebiete des Fachſchulweſens den großen Nachbarländern
vorausgeeilt ſind dank dem früheren Miniſter Delbrück. Eine
Differenz beſtand freilich zwiſchen ihm und meinen Freunden:
die Ausbildung der Fachſchullehrer. Der Fachſchullehrer ſoll
nicht Berufslehrer, ſondern lehrender Fachmann ſein. Das
fachmänniſche Können muß den Ausſchlag geben. Jetzt aber
kommen wir immer mehr zur Akademiſierung dieſes Berufs.
Dieſe Frage ſollte auch das Landesgewerbeamt beſchäftigen.
Baugewerksſchulen haben wir in Preußen längſt nicht genug.
Mit der Anzahl der Schulen ſteigt auch das Bedürfnis. Die Er
kenntnis vom Nutzen der Fachſchulen zur Hebung des Gewerbes
iſt jedenfalls allgemein. So beſteht z. B. in den Vororten Ber
lins unbedingt das Bedürfnis nach einer Baugewerksſchule.
Leider ſind Verhandlungen in Spandau und Köpenick bisher ge
ſcheitert. Der Eiſenbetonbau muß größere Bedeutung im
Lehrplan finden. Ueber das Holz haben ſich die Anſichten ge-
ändert; man muß es nur zu behandeln wiſſen. Man kommt des
halb mehr und mehr auf Holzkonſtruktionen zurück und dem
können ſich die Bauſchulen nicht entziehen. Die Aufnahme-
bedingungen bezüglich des allgemeinen Wiſſens der Baugewerks-
ſchüler ſind zu verſchärfen. Zum mindeſten muß verlangt
werden, daß der aufzunehmende Schüler die deutſche Sprache
mündlich und ſchriftlich einwandfrei beherrſcht.

Miniſter Sydow: Jch ſtehe auf demſelben Standpunkte wie
mein Amtsvorgänger und will dieſelben Pfade einſchlagen. Die
akademiſche Bildung hat ſich als unerläßlich gezeigt. Aller-
dings dürfen die Akademiker die Fühlung mit der Praxis nicht
verlieren. Jch bin aber bereit, den Landesgewerberat über
dieſe Frage zu hören. Hinſichtlich der Vermehrung der Schulen
ſtoßen wir leider oft auf den Widerſtand der Gemeinden.

Bei den dauernden Ausgaben betont
Abg. Malkewitz (konſ.): Am Beginn der heutigen General-

debatte iſt es mir angenehme Pflicht, der großen Verdienſte zu
gedenken, die ſich Staatsſekretär Delbrück als preußiſcher Handels
miniſter erworben hat. Ein neuer Handelsminiſter iſt in die
Regierung eingetreten. Die Miniſter folgen ſich, aber ſie gleichen
ſich nicht. Einer der früheren Handelsminiſter betrachtete die
Beſteuerung der Warenhäuſer als Beſteuerung der kaufmänniſchen
Intelligenz und trieb damit die Mehrheit des Hauſes zu
energiſchem Widerſpruch, und ein anderer Handelsminiſter bezeich
nete einmal eine Art des Zwiſchenhandels als notwendiges Ueber
und reizte damit die Linke. Der neue Miniſter iſt als Handels
miniſter ein unbeſchriebenes Blatt. Möge unter ihm das Hand
werk weiter in allen Abteilungen des Miniſteriums Entgegen-
kommen finden. Die Periode der wirtſchaftlichen Stagnation
darf jetzt als zum Teil überwunden gelten. Die Wirtſchaftspolitik
findet auch in Handelskreiſen eine immer objektivere Würdigung.

(Schluß des Blattes.)

Deutſcher Reichstag.
49. Sitzung vom 5. März, 10 Uhr.

Am Bundesratstiſche: Delbrück.
Die Einzelberatung des Etats des

Reichsamts des Jnnern
wird beim Kapitel einmalige Ausgaben fortgeſetzt.

Abg. Dr. Arendt (Rp.): Wir bitten um Erhöhung des jetzt
40 000 Mk. betragenden Zuſchuſſes zur Bekämpfung der Säug-
lingsſterblichkeit.

Abg. v. Richthofen (konſ.): Jn Deutſchland iſt die Säuglings-
ſterblichkeit höher als in anderen Staaten. Wenigſtens vom
nächſten Etat ab ſollte eine höhere Summe eingeſtellt werden.

Abg. Baſſermann (nlI.): Die private Tätigkeit reicht wirklich
nicht aus. Das Reich muß hier kräftig eingreifen. Die Be-
gründung einer Zentrale iſt zu begrüßen.

Staatsſekretär Delbrück: Jn der Anerkennung der hohen
kulturellen Bedeutung der Säuglingsfürſorge bin ich mit den
Vorrednern einig. Jn erſter Linie wird es Aufgabe der Ge-
meinden ſein, auf dieſem Gebiete zu wirken. (Sehr richtig!
rechts.) Es erſcheint zweifelhaft, ob die Schaffung eines Reichs
inſtituts angebracht iſt oder ob nicht ein ſelbſtändiges privates
Inſtitut beſſer dazu geeignet iſt, auf das der Staat allerdings
einen gewiſſen Einfluß haben muß.

Damit ſchließt die Erörterung.
Bei dem Kapitel Förderung der Bekämpfung der Tuber-

kuloſe verſucht
Abg. Zietſch (Soz.), ſich eingehend über die Verbreitung der

Tuberkuloſe unter den Porzellanarbeitern zu verbreiten, wird
aber vom Präſidenten zur Sache verwieſen. Der Redner verläßt
das Rednerpult.

Beim Kapitel: Koſten der Beteiligung des Reiches an der
internationalen Kunſtausſtellung in Rom 1911 befürwortet

Abg. Liebermann v. Sonnenberg (w. Vgg.) eine Reſolution
dahin, daß bei der Beſchickung der Ausſtellung eine Jury die
Kunſtwerke ſo auswählt, daß die geſamte deutſche Künſtlerſchaft
in den freien Wettbewerb eintreten kann.

Staatsſekretär Dr. Delbrück: Vor der Reſolution muß ich
dringend warnen. Mit Rückſicht auf den repräſentativen
Charakter der Ausſtellung ſehen wir uns genötigt, das ganze
Arrangement in eine Hand zu geben. Die Reſolution würde
uns nur Erſchwerungen bereiten.

Abg. v. Hertling (Ztr.): Jch möchte auch vor der Annahme der
Reſolution warnen. Die Rivalität unter den Künſtlergenoſſen
ſchaften würde dadurch nicht beſeitigt werden.

Abg. Südekum (Soz.): Jm Jntereſſe der Gleichberechtigung
treten wir für die Reſolution ein.

ehe t ſchließt die Erörterung. Die Reſolution wird ab
gelehnt.

Die Reſolution wird unverändert

Beim Kapitel Herſtellung von Kleinwohnungen für Arbeiter
illionen, erklärt

Weinhaus Broskowski
und Beamte in den Betrieben des Reiches, 9

Abg. h (Ztr.): Wir ſtimmen dem zu.
Abg. Weber (nl.): Wir möchten den Staatsſekretär fragen,

ob nicht wenigſtens vom nächſten Etat ab 4 Millionen eingeſtellt
werden können. Wir wünſchen eine Denkſchrift beſonders über
die Frage des Erbbaurechts wegen des in Hausbeſitzerkreiſen zu
tage getretenen Widerſtandes.

bg. Südekum (Soz.): Die Grundbeſitzer haben ihrer Freude
über die Herabſetzung des Fonds laut genug Ausdruck gegeben.
Wir beklagen es, daß der preußiſche Landwirtſchaftsminiſter
Stück für Stück vom Grunewald der Spekulation ausliefert.

Staatsſekretär Dr. Delbrück: Ich habe die Erfahrung ge-
macht, daß in den letzten r nicht mehr wie 2 Millionen ver
braucht wurden. Jedenfalls werde ich dafür ſorgen, da in
Zukunft dem Wohnungsbedürfniſſe genügt wird. Eine Denk-
ſchrift werde ich vorlegen. Ich wiederhole, daß das Reich nicht
auf eine Wohnungsfürſorge für ſeine Beamten verzichten, aber
die Bewilligungen kann man abhängig machen vom Bedürfnis.

Abg. Dove (frſ. Vgg.): Wir ſtimmen der Wiedererhöhung zu.
Die Kommunen haben ſich nicht rechtzeitig um den Grunderwerb
gekümmert und ſollten das Hausbeſitzerprivileg abſchaffen.

Abg. Erzberger (Ztr.): Nur ein Reichswohnungsgeſetz kann
helfen. Bezüglich des Grunewaldes ſtimme ich dem Abg. Süde
kum zu. Es iſt gut, daß beim Verkauf des Tempelhofer Feldes der
Reichstag mitzureden hat, damit nicht auch dort ſechsſtöckige
Häuſer entſtehen.

Damit ſchließt die Erörterung. Das Kapitel wird bewilligt.
Der Etat des Reichsamts des Jnnern iſt erledigt.
Es folgt die Beratung des

Marineetats
beim Titel Staatsſekretär

Abg. Graf v. Oppersdorf (Ztr.): Wir wünſchen, daß der
Reichsſchatzſekretär ſeinen Daumen gerade auch auf den Marine
etat halte. Sache der Diplomaten wäre es, wie durch eine Ver
ſtändigung dem Wettrüſten ein Ende gemacht werden kann. Größere
Sparſamkeit iſt nötig. Der deutſche Kriegsſchiffbau läßt manches
zu wünſchen übrig; die Monopolſtellung zweier großer Panzer
plattenfirmen ſpielt dabei eine große Rolle. Es fehlt die Mög-
lichkeit einer Konkurrenz.

Staatsſekretär v. Tirpitz: Wenn wir eine Marine haben
wollen, die Bedeutung hat, ſo müſſen eben die Koſten ſteigen. Der
Nutzeffekt der Marine iſt mehr geſtiegen als die Koſten des Werft
btriebes. Unſere Schiffe ſind 428 Jahre im Dienſte, ehe ſie
reparaturbedürftig ſind. Unſer Etat iſt ſo klar, daß ihn ſogar
Frankreich zum Muſter nehmen wollte. Mit der Firma Ehrhardt
wollten wir 1904 einen Verſuch machen, haben aber kein Geſchütz
bekommen. Andererſeits hat Krupp einen Preisnachlaß zugeſtanden.
Wegen Lieferung der Panzerplatten haben wir ſogar mit einer
engliſchen Firma anzuknüpfen verſucht, aber ohne Erfolg. Wir
haben von neuem mit Krupp abgeſchloſſen und dabei 12 Millionen
geſpart. Wir haben die beſten und billigſten Platten der Welt.
Den Vorwurf, daß wir ein Monopol begünſtigen, kann der Herr
Vorredner nicht aufrecht erhalten. Wenn Sie uns auch in der
Sparſamkeitsfrage mit anderen Staaten vergleichen wollen, ſo
denke ich, wird die deutſche Marineverwaltung nicht ſchlecht ab
ſchließen. (Bravo rechts.)

Abg. Gans Edler zu Putlitz (konſ.) Das Flottenprogramm,
dem wir zugeſtimmt haben, iſt ein derartiges, daß es für abſeh
bare Zeit diejenigen Garantien bietet, die wir brauchen. (Sehr
richtigl rechts.) Proteſtieren muß ich gegen die Ausführungen
Gaedkes. Dieſe würden nicht von ſolcher Bedeutung ſein, wenn
ſie nicht in einem im Auslande viel geleſenen Blatte ſtänden. Jm
Jnlande nimmt man ihn ja nicht mehr ernſt. Aber hier muß feſt
geſtellt werden, daß ſeine Ausführungen nur der Marine Knüppel
zwiſchen die Beine werfen. Wie richtig der Bau großer Schlacht
ſchiffe iſt, beweiſt, daß Frankreich unſerem Beiſpiele gefolgt iſt.
Das Vertrauen in unſere Marineverwaltung iſt in letzter Zeit
erſchüttert worden in einem durch die Verhältniſſe nicht begründeten
Maße. Der Werftbetrieb ſteht im Mittelpunkte der Angriffe, weil
er angeblich zu wenig kaufmänniſch geleitet wird. Die Staats
betriebe müſſen hinter den Privatbetrieben zurückſtehen, weil ihnen
das rationelle Jntereſſe fehlt. Wir müſſen aber immer auf Kon
trolle und Sparſamkeit dringen. Die Ausführungen des Herrn
Staatsſekretärs haben uns befriedigt, da wir erkannt haben, daß
alles geſchehen iſt, um der Firma Krupp eine Konkurrenz zu
ſchaffen. (Beifall rechts.)

Abg. Dr. Semler (nlI.): Unſer Flottenbau iſt nicht als Kon
kurrenz gegen England gerichtet. Von einem Wettrüſten iſt
keine Rede. Das Maß unſerer Flottenrüſtungen aber haben wir
ſelber und nicht andere Nationen ſr beſtimmen.

Abg. Dr. Leonhart (freiſ. Vp.): Auf der Kieler Werft iſt
auf Anordnung des Staatsſekretärs eine Unterſuchung darüber
angeſtellt worden, welche Beamten mit Abgeordneten in Ver-
bindung ſtehen. Jch verbitte mir jede Schnüffelei in meine per-
ſönlichen Beziehungen,

Staatsſekretär v. Tirpitz: Ein Verbot an die Beamten, mit
Abgeordneten zu verkehren, iſt von mir nicht ergangen.

Abg. Südekum (Soz.): Die Marine iſt ſchuld an dem
Finanzjammer des Reiches. Die Ausgaben ſind auf 462 Mil-
lionen geſtiegen. Für Arbeiterwohnungen mußten wir um
3 Millionen feilſchen. Wir können der gegenwärtigen Re
gierung unſere Unterſtützung nicht gewähren.

Reichskanzler von Bethmann-Hollweg: Unſer Verhältnis zu
England liegt klar und vor jedermanns Auge. Daß wir unſere
Flotte nicht zu aggreſſiven Zwecken bauen, ſondern lediglich, weil
wir überzeugt ſind, zum Schutze unſerer Küſte und unſeres
Handels einer aktionsfähigen Seemacht zu bedürfen, das iſt
ſo oft ausgeſprochen worden, nicht nur hier vom Bundesratstiſche
aus, ſondern auch aus der Mitte des Reichstags, daß ich nicht
wiederholen will, was nun einmal feſtſteht. Durch unſer
Flottengeſetz iſt jedermann bekannt, in welchem Umfang und in
welchen Zeitabſchnitten wir Schiffe bauen werden. Nichts voll
zieht ſich dabei heimlich oder in Formen, die gegen irgend eine
andere Macht feindſelig wären oder ſie bedrohen würden oder
auch nur den Verdacht ſolcher Feindſeligkeit oder Bedrohung er-
wecken könnten. (Sehr richtig!) Und ſchließlich tritt ebenſo oft
unſer Wunſch zutage, ein freundſchaftliches Verhältnis zu Eng
land zu pflegen. (Sehr richtig!) Jch habe mich darüber bereits
bei der erſten Leſung des Etats ausgeſprochen. Unſere aus
wärtige Politik, nicht nur England, ſondern allen Mächten
gegenüber iſt lediglich darauf gerichtet, die wirtſchaftlichen und
kulturellen Kräfte Deutſchlands frei zur Entfaltung zu bringen.
Dieſe Richtlinie iſt nicht künſtlich gewählt, ſondern ſie ergibt
ſich ganz von ſelber. Jch kann nicht einſehen, daß ſie ein freund
ſchaftliches Verhältnis zu einem Lande ſtören ſoll, das uns
wirtſchaftlich und kulturell ſo nahe verbunden iſt wie England.
Den friedlichen Wettbewerb aller Nationen kann keine Macht auf
der Erde unterdrücken. (Sehr wahr! Lebhafter Beifall.) Wir
ſind alſo darauf angewieſen, nach den Grundſätzen eines ehr
lichen Kaufmanns in dieſem Wettbewerb zu verfahren. Jch bin
überzeugt, daß ſich auf dieſer Grundlage die vertrauensvollen
Beziehungen, die wir zu der engliſchen Regierung unterhalten,
günſtig fortentwickeln und gleichzeitig die Volksſtimmung in

Hühnerbrüste mit Gänseleber in Aspic,
Anl blau mit Gurkensalat.

demſelben Geiſte beeinfluſſen werden.
ganzen Hauſe.)

Abg. Erzberger (Ztr.): Die Darlegungen des Reichskanzlers
nach denen unſere Flotte nur für uns geſchaffen iſt und nicht
als Angriffswaffe dienen ſoll, billigen wir. Auch mir. iſt mit-
geteilt worden, daß die Oberwerftdirektion ermitteln läßt, welche
Beamte mit Abgeordneten verkehren. Der Staatsſekretär ſollte
dieſes Vorgehen verbieten. Ueber Mißhandlungen von
Matroſen können wir dem Staatsſekretär umfangreiches
Material zuſtellen. Die Firma Krupp hat vor 1902 das
Deutſche Reich einfach übers Ohr gehauen.

Staatsſekretär v. Tirpitz: Große Erſparniſſe in der Panzer
plattenlieferung werden nur möglich, wenn wir auch langfriſtige
Ware abſchließen, ſo daß, Krupp billiger liefern kann.
Beifall.

Nächſte Sitzung Montag 1 Uhr (I. und 2. Leſung des
Geſetzes betr. Gotthardbahn und Fortſetzung.)

Schluß 6 Uhr.

(Lebhafter Beifall im

Ausland.
Franzöſiſch marokkaniſches Abkommen. Der franzöſiſche

Miniſter des Aeußern Pichon und El Mokri haben geſtern das
franzöſiſch-marokkaniſche Abkommen unterzeichnet.

Vermiſchtes.
N. p. C. Vom Johanniterorden. Bei der neueſten Ernennung

von Ehrenrittern des Johanniterordens, die der Kaiſer vor kurzem
vollzogen hat, und deren Veröffentlichung unmittelbar bevorſteht,
erſcheint zum erſten Male die neubegründete Balley
des Königreichs der Niederlande, deren Kommendator
bekanntlich der Prinz-Gemahl Heinrich der Nieder.
lande iſt. Und zwar haben die Niederlande 20 neue Mitglieder
präſentiert, dar r n Ioen niederländiſchen

eiges der preußiſchen Armee- ilie Roell, nämlich denSe Wann in der Königlich Niederländiſchen Artierie, War

Willem Cornelis Roell zu Utrecht, den Oberbürgermeiſter Dr. jur.
Jonkheer Roell zu Arnheim, jetzt Oberbürgermeiſter von Amſter
dam, und den Dr. jur. r Daniel Roell im Haag. Dieſer
Eintritt zahlreicher holländiſcher Edelleute in den Johanniter-
orden, der ſich wahrſcheinlich in nächſter Zeit noch ſteigern wird,
und die Verleihung des Ordens an ſie durch Kaiſer Wilhelm auf
Vorſchlag des Herrenmeiſters Prinzen Eitel Friedrich iſt ein er
freuliches Zeichen für die ſehr freundſchaftlichen und guten Be-
ziehungen beider Länder.

Kr. Der ſchiefe Turm von Piſa. Wie dem alten Campanile
auf dem Markusplatz zu Venedig, der am 14. Juli 1902 uner-
wartet in ſich zuſammenſtürzte, ſcheint der Zahn der Zeit jetzt auch
dem berühmten ſchiefen Turm zu Piſa ans Leben gehen zu
wollen. Der Boden unter den Fundamenten hat ſich geſenkt und
zeigt Verſchiebungen, und eine Kommiſſion von Fachmännern be-
ſchäftigt ſich mit der Frage, auf welche Weiſe dieſem wunderlichen
Baudenkmal zu weiterem Leben verholfen werden kann. Ter
Streit über die Entſtehung der Lotabweichung des Turmes, die
von einigen als eine abſichtlich gewollte Bauſpielerei bezeichnet
wurde, iſt dahin entſchieden, daß die Neigung zur Senkrechten ur
ſprünglich nicht beabſichtigt war. Jm Jahre 1174 hatte der Archi
tekt Bonnanus mit dem Bau begonnen, bei dem zum großen Teile
antikes Material benutzt wurde. Als man bis zum dritten Stod-
werke des zylindriſch-klotzigen, auf acht Geſchoſſe projektierten
Turmes gelangt war, trat die unerwartete Senkung des unſicheren
Baugrundes ein, ebenſo unerwartet kam ſie aber auch zum Still
ſtand, und als man ſich vergewiſſert hatte, daß der Schwerpunkt
des Turmes auch unter den veränderten Vorausſetzungen noch
innerhalb des Kreiſes der Turmbaſis liegen werde, wagte man
ſich kühn an die Errichtung der nachfolgenden fünf Stockwerke,
deren oberſtes mit ſeiner Spitze um nicht weniger als 4,3 Meter
überhängt. Wenn der Turm heute ohne weſentliche Beſchädi-
gungen ein Alter von mehr als 700 Jahren erreich- hat, ſo ver
dankt er dies neben ſeiner ſchon erwähnten eigenartigen Schwer
punktslage einerſeits der eine hohe Feſtigkeit gewährenden Run-
durg der marmornen Umfaſſungsmauern, die in ſich wie der ge
ſchwungene Bogen einer ſteinernen Brücke wirken, andererſeits
aber auch dem Architektenkniff, daß auf der der überhängenden
Seite entgegengeſetzten Seite größere und ſchwerere Maſſen ein
gebaut wurden, die das Uebergewicht wieder ausbalanzieren und
ähnlich wirken wie der Schwerpunkt eines Stehaufgläschens.
Nichtsdeſtoweniger beobachtet man ſchon ſeit Jahren die
Vorficht, nur drei Perſonen zu gleicher Zeit zur Beſteigung zuzu-
laſſen. Weit bedenklicher als das Gewicht ſo weniger Menſchen
iſt dasjenige des im oberſten Umgang in deſſen Bogen hängenden
Geläutes, von dem allein die Aſſuntaglocke 10 000 Piſaner Pfund
wiegt. Auch ſie iſt allerdings vorſichtigerweiſe auf der der Nei-
gung entgegengeſetzten Seite n r

urückziehung einer Verſammlungsgenehmigung. Der
Polizeipräſident in Kaſſel hat die Genehmigung, die er der
ſozialdemokratiſchen Partei für die am Sonntag auf dem Forſt
zu veranſtaltende Wahlrechtsdemonſtrationsverſammlung unter
freiem Himmel und für den anſchließenden Demonſtrationszug
erteilt hatte, wieder zurückgezogen.

Gerechte Strafe. Der Packer Johann Bauer in Frankfurt
a. Main, der in der Nacht zum 18. Februar bei den Straßen
demonſtrationen zweimal auf Schutzleute geſchoſſen hat, wurde
von der Strafkammer wegen Widerſtandes gegen die Staats
gewalt zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Die Kaiſerliche Leopoldiniſch-Caroliniſche Deutſche Afa-

demie der Naturforſcher mit dem Sitze in Halle a. S. hat Herrn
Profeſſor Dr. E. Lönnberg, Jntendant für die Vertebratenab
teilung am Naturhiſtoriſchen Reichsmuſeum in Stockholm, als
Mitglied aufgenommen.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Hk. Kongreß für Krüppelfürſorge. um erſten deutſchen

Kongreß für Krüppelfürſorge, der am 31. März 1910 im Plenar-
ſitzungsſaale des Herrenhauſes in Berlin unker dem Vorſitz des
Geheimen Obermedizinalrats Prof. Dr. Dietrich ſtattfindet,
ladet die deutſche Vereinigung für Krüppelfürſorge, E. V., in
einem Rundſchreiben ein, das von einer großen Zahl führender
Perſönlichkeiten mitunterzeichnet iſt. Aus der Reihe der Vor-
träge ſeien hervorgehoben: Dr. Hoeftmann (Königsberg):
Wieweit können orthopädiſche Protheſen die Erwerbsfähigkeit des
Krüppels ſteigern? Prof. Vulpius (Heidelberg): Ueber die
Heilung des Krüppeltums durch operative Behandlung der
Nervenkrankheiten. Dr. Bade (Hannover): Die Bedeutung
der Prophylaxe in der Krüppelfürſorge. Paſtor Ulbrich
(Krakau): Die Aufgaben der evangeliſchen Kirche in der Krüppel
fürſorge. Rektor Sommer (Bigge a. Rh.): Krüppelfürſorge
und katholiſche Kirche. Vorſchullehrer Borchert (Berlin):
Der Werkunterricht in ſeinem Weſen und ſeiner Bedeutung für
Unterricht und Erziehung im Krüppelheim. Er iehungs-
inſpektor Legel (Berlin): Die Hilfsſchule im Krüppelheim.
Dr. Bieſalski (Berlin): Elemente der Krüppelfürſorge.
Dr. Roſenfeld (Nürnberg): Neue Formen der Krüppelfür-
ſorge. Landesrat Vieregge (Berlin): Staat und Krüppel
fürſorge. Stadtrat Münſterberg (Berlin): Einleitung zu
einer Beſprechung über: Die Stellung der Armenpflege zur
Krüppelfürſorge, namentlich zur Handwerksausbildung 44
Krüppel. Der Eintritt zum Kongreß ſteht jedem Krüppel

m



Zahlung von 8 Mk. frei, wofür er die Verhanden des Kongreſſes koſtenlos erhält.
druch 15 Mk.) ſichert u. a. den freien Bezug der

inigung (jährliſchrift r Krüppelfürſorge.
Die Mitgliedſchaft zur

Auskunft über Kongreß undZerein ung erteilt der Schriftführer Dr. Bieſalski, Berlin
g. 509, ontane- Promenade 10.

Letzte Telegramme.
Der Kaiſer bei einer Probefahrt.

Berlin, 5. März. Der Kaiſer gedenkt morgen abend eine
Reiſe nach Oldenbürg, Wilhelmshaven, Bremerhaven und

emen anzutreten. Von Bremerhaven aus wird der Kaiſer
am 10. März an einer Probefahrt des Schnelldampfers „Kaiſer
Wilhelm II.“ teilnehmen, zu der mit allerhöchſter Genehmigung
vom Norddeutſchen Lloyd mehrere Gäſte geladen ſind, darunter
der Großherzog von Oldenburg und Prinz Heinrich von Preußen.

Fürſorge für die Unteroffiziere.
Berlin, 5. März.

öff

im

rz. Das „ArmeeVerordnungsblatt“ ver
zffentlicht eine allerhöchſte Kabinettsordre vom 28. Februar, die

Vertrauen auf die bewährte Zuverläſſigkeit und Pflichttreue
der Untszroffiziere beſtimmt, daß die Vorſchriften, nach denen
die Mannſchaften zu einer beſtimmten Abendſtunde in die Ka
ſerne oder ihre Quartiere zurückgekehrt ſein müſſen, auf Unter
offiziere

dung

mit Offizierscharakter und Sergeanten keine Anwen
findet. Alle übrigen Unteroffiziere dürfen ohne Erlaubnis

außerhalb der Kaſerne oder des Quartiers nicht bleiben. rner
werden die Unteroffiziere vom Tragen des Gepäcks befreit,
bei allen Friedensübungen mit Ausnahme ſolcher, die aus
Rückſicht auf die Unterkunft die Mitnahme des Gepäcks be
dingen, oder bei denen für die Offiziere das Tragen der Tor
niſter vorgeſchrieben iſt. Das Blatt veröffentlicht ferner die
Beſtimmungen über die Herbſtübungen.

Zeppelin in Hamburg.
Hamburg, 5. März. Graf eppelin iſt heute nachmittag

hier eingetroffen, um an der Bildung des Komitees der ark
ſchen Expedition teilzunehmen. Der Graf wurde auf dem
Bahnhofe vom Vorſtand des Vereins für Luftſchiffahrt begrüßt.

Veränderungen in der Diplomatie.
Darmſtadt, 5. i Der Großherzog ernannte den bis

evherigen ſtellvertretenden ollmächtigten zum Bundesrat Frei
herrn v. Gagern zum Bevollmächtigten und den Miniſter des
Innern Freiherrn v. Hombergk zu Vach zum ſtellvertretenden
Bevollmächtigten zum Bundesrat.

50 Menſchen durch Lawinenſturz ums Leben gekommen.
Rogersſtadt, 5. März. Hier ereignete ſich ein Lawinen

ſturz, wobei 50 Menſchen ums Leben gekommen ſind.
Das bulgariſche Königspaar in Wien.

Wien, 5. März. Der König und die Königin der Bulgaren
ſind heute nachmittag aus Petersburg hier eingetroffen.

Börſen- und Handelsteil.
Wochenbericht über Kaliwerte.

Die Mitteldeutſche Privatbank, A.G., ſchreibt unter dem
4. März cr. In der am Freitag
Reichstagskommiſſionsſitzung bezüglich des

oche ſtattgehabten
Reichskalige-

voriger

ſetz e s, wurde der Antrag auf Beſchaffung eingehenden Materials
über die internen er der Kaliinduſtrie angenommen. Jn
den Verhandlungen iſt infolgedeſſen eine Pauſe eingetreten. Am
Dienstag, den 8. er., an welchem Tage die Kommiſſion zu weiteren
Beratungen zuſammentritt, hofft man mit der Prüfung des
Materials ſo weit vorgeſchritten zu ſein, daß über die einzelnen
Paragraphen des Geſetzes Beſchlüſſe gefaßt werden können. Mit
großem Intereſſe wurde es aufgenommen, daß von verſchiedenen
Seiten der Wunſch geäußert wurde, man möge die Angelegenheit

nach Möglichkeit beſchleunigen, um dadurch die Jnduſtrie, die unter

einer weiteren Verzögerung naturgemäß zu leiden habe, vor
größerem Schaden zu bewahren. Sehr bemerkenswert iſt auch
ein Abſchnitt aus der Rede des Abgeordneten Macco, die dieſer
gelegentlich der Beratung des Bergetats im Abgeordnetenhauſe
hielt und in der es u. a. heißt: „Der Kalibergbau muß erhalten
werden. Seine Aufrechterhaltung iſt für unſer geſamtes wirt
ſchaftliches und finanzielles Leben geradezu eine Lebensbedingung.
Wie die Lage heute iſt, hat tatſächlich der Staat ein Intereſſe

eine übermäßige Produktion, eine Verſchleuderung dieſes
Material ins Ausland nach Möglichkeit n Laut Preſſe
notizen ſoll ſich der Mehrabſatz im ruar d. Js. auf zirka
2 Millionen Mark gegen die gleiche Zeit des Vorjahres belaufen.
Allerdings iſt die i re dieſer Ziffern vom Syndikat noch
nicht beſtätigt. Wenn dem aber ſo iſt, ſo würde der Abſatz gegen
den Monat Januar. weſentlich zurückgegangen ſein. Bekanntlichhat das Shndikat vor kurzem darauf hingewieſen, daß nach dem

erheblichen Mehrabſatz im T ein ſtarker Rückſchlag eintreten
würde, Das Geſchäft auf dem Kalikuxenmarkte hielt ſich in der
abgelaufenen W wiederum in engen Grenzen. Spekulation
und Publikum beobachteten weiterhin Zurückhaltung. Die Kurſe

ehen allerdings durchweg mit einigen Avancen aus dem Verkehrßervor Die Erhöhung des Kursniveaus iſt nicht auf neue Engage

ments, ſondern lediglich auf Deckungskäufe zurückzuführen. Der
Markt ſchließt in ruhiger, aber feſter Haltung.

Aktiengeſellſchaft David Söhne in Halle a. S. Jn der
geſtrigen Generalverſammlung waren vier Aktionäre erſchienen,
welche 1085 Stimmen vertraten. Der Geſchäftsbericht und die
Bilanz ſowie die Gewinn und Verluſtrechnung für 1909 wurden
genehmigt und bei reichlichen Abſchreibungen und Reſerve
ſtellungen die Verteilung einer Dividende von 11 Prozent be-
ſchloſſen. Die ausſcheidenden Mitglieder des Aufſichtsrats, die
Herren Geheimer Kommerzienrat Emil Steckner, Halle a. S.,
Juſtizrat Rudolf Reiling, Zeitz und Fabrikbeſitzer Johannes
Graeb, Halle a. S., wurden einſtimmig wiedergewählt.

W. Hamburg, 5. März. Jn der heutigen Sitzung des Auf-
ſichtsrats der Deutſch-Atlantiſchen Dampfſgſchiff-
fahrts geſellſchaft wurde beſchloſſen, der am 26. März
d. Js. ſtattfindenden Generalverſammlung die Verteilung einer
Dividende von 7 Prozent wie im Vorjahre vorzuſchlagen.

W. München, 5. März. Jn der heutigen Aufſichtsrats
ſitzung der Bayeriſchen Bank für Handel und Jn-
duſtrie wurde die Verteilung einer Dividende von 5 Prozent
in Vorſchlag gebracht. Die Bayeriſche Bank ſoll als Ganzes unter
dem Ausſchluß der Liquidation auf die Darmſtädter Bank mit
Wirkung vom 1. Januar 1910 ab übergehen gegen Gewährung
von je drei Darmſtädter Bankaktien gegen vier Bahyeriſche
Bankaktien. Die Darmſtädter Bank wird das geſamte Perſonal
der Bayeriſchen Bank übernehmen.
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Berlin, 4. März. Wollbericht. (Wochenbericht.) Die
chon in der Vorwoche wahrnehmbare Beſſerung im deutſchen

Wollhandel übertrug ſich auch auf die jüngſte Berichtsperiode und
kam es daher zu verhältnismäßig beſſeren Umſätzen, die wohl mit
der zunehmenden Bedarfsfrage in Verbindung zu bringen ſind
namentlich trat lebhafterer Begehr für mittelere und feinere Ware
hervor. Die bereits mehrfach eintreffenden Zufuhren der neuen
Schur in Schmutzwollen geſtatten, ſo leſen wir in der „Berliner
BörſenZeitung“, auch eine beſſere Auswahl. Die zur Ver-
frachtung gelangenden Wollen an märkiſche und Lauſitzer Tuch
und Stofffabrikanten erreichten eine Höhe von ca. 700 Zentner
Schmutzwollen und gegen 200 Zentner Rückenwäſchen. ie all
gemeine Stimmung am hieſigen Platz wird weiter als feſt be
zeichnet. Die Preiſe ſtellten ſich für Schmutzwollen, Hammel
wollen auf 60--70 für Kreuzungswollen auf 68--78 A. Stoff
und Tuchwollen notieren zwiſchen 70—-80 C pro Zentner und
darüber, je nach dem Ausfall und Rendement der Wollen. Jm
Kontraktgeſchäft hat ſich bisher eine durchgreifende Beweglichkeit
nicht gezeigt, die geforderten Preiſe ſind die Veranlaſſung, daß
die Unterhandlungen mehrfach reſultatlos verliefen. An den
verſchiedenen ProvinzWollſtapelplätzen verlief der Wollhandel
bisher meiſt ruhig, die letztgemeldeten Preiſe konnten ſich jedoch
bei feſter Stimmung behaupten. Jn Gerberwollen war der Ver-
kehr in den verſchiedenen Sorten ſtill und die Preiſe zeigten ver-

einzelt Schwankungen, die der Käufer lagen, grobe
ausländiſche Gerberlammwollen hatten ebenfalls ſchwache Nach
frage. lonialwollen hatten zu feſten Preiſen guten Umſatz,
rege Beachtung fand namentlich Kapwolle, die ſich im Laufe der
Woche auch auf auſtraliſche und Buenos Aires-Wolle ausdehnte.
Die Preislage der einzelnen Wollſorten konnte ſich gegen die
Vorwoche unverändert behaupten. Verkauft wurden 900 Ballen
Kapwollen und ca. 600 Ballen Auſtral- und Buenos AiresWollen,
Käufer waren Fabrikanten und Spinner.

Getreide, Hülſenfrüchte und Futtermittel.
Berlin, 5. März. Amtliche Notierungen der

Produktenbörſe.) Weizen per 1000 kg: Märk. 222--224,00.
ab Bahn. Normalgew. 755 g. Abnahme im Mai 221,00 220,00 bis
220,25 im Juli 219,75--219,00 im Sept. 208,75--208,50
Tendenz ſchwach. Roggen für 009 kg inländ. 155,50 156,50
märkiſcher naſſ r Roggen ab Bahn. Normalgew. 712 g.
Abnahme im Mai 166,50--165,75 im Juli 170,25 169,60
im September 168,00--167,50 Tendenz matter. Hafer per
1000 kg. Normalgewicht 450 g. Abnahme im Mai 161,00

im Juli bis Tendenz: matt. Maisper 1000 kg. Ohne Angabe der Provenienz. Tendenz: geſchäſts
los. Weizenmehl per 100 Kg: brutto einſchl. Sack: Nr. 00 27,00
bis 30,00 feinſte Marken über Notiz bezahlt. Tendenz: ſtill.
Roggenmehl Nr. 0 und 3 19,20- 21,20 Tendenz: ruhig.
Rüböl für 100 kg mit Faß: Abnahme im Mai 52,60
im Oktober 53,40 G. Tendenz geſchäftslos.

Frühmarkt. (Amtliche Notierungen.) Berlin, 5. März.
Weizen loko 228,00--224,00 Mai bis
Juli ab Bahn. Roggen loko 1855,50 bis156,50 Mai bis Juliab Bahn. Gerſte, leichte inländiſche Futtergerſte 140,00 bis
145,00 ſchwere do. 146,00 156,00 ruſſiſche und Donau
leichte 130--134 do. ſchwere 135— 143 frei Wagen und ab
Bahn. Hafer, märk., meckl., pomm., poſ., ſchleſ. fein 171- 180, do.
mittel 165--170, do. gering 161-164, ruſſ. u. Donau mittel
156 162 frei Wagen und ab Bahn. Mais, amerik.
mixed 154--157, rund. 155--160 fr. Wagen. Erbſen, inländ.
Futterware, mittel 163 169 ruſſiſche do. 163 169 feine
Taubeneibſen 170 182 Viktorigerbſen kleine Koch
erbſen frei Wagen und ab Bahn. Weizenmehl 00
Iofo 27,00 30,00 Roggenmehl 0 u. 1 loko 19,20 bis
20,20 Weizenkleie, grobe 11,50 12,50 AC, feine 11,50
bis 12,650 A. Roggenkleie 11,25--12,00 A. Bohnen

M. Linſen A. FutterlinſenSeradella A. Lupinen blau gelbe
Hamburg, 5. März. Futtermittelmarkt. (Original-

Wochenbericht von Gebr. Pfaffe, Hamburg.) Die allgemeine
Marktlage für Futtermittel hat ſich ſeit unſerem letzten Bericht wenig
verändert. Wir notierenfür DurchſchnittsQualitäten

Getreideſchlempe 138,00 getr. Biertreber 126,00 Blutmelaſſe
futter 128,00 Mais-ProternSchrot 144,00 Maieftter (Hominy
Feed) 140,00 dopp. geſ. TexasBaumwollſaatmehl 58 o 169,00
Deutſches Erdnußkuchenmehl 53 o 148,00 Reisfuttermehl, Rangoon,
24-28 90 98,00 Reisfuttermehl, deutſches, 24—28 h 98,00
Harburger Leinkuchen 170,00 Harburger Palmkuchen 117,00
Harburger Palmkernſchrot 111,50 Kokoskuchen 28—32 o 135,00
Deutſche Kokoekuchen 28--32 90 142,00 Jndiſche Kokoskuchen 30
bis 34 90 144,00 Soya Bohnenknchen 48-—52 9 150,00
Rapskuchen, La Plata, 109,00 Rapoeknchen, deutſche, 40 44 o
109,90 A. Alles per 1000 kg in Doppelwaggons Panität
Kaibahn Hamburg. HanſaQualitäten entſprechend höher. Lieferungs
preiſe billiger.

Butter. Schmalz. Speck.
r Berlin, 5. März. Bericht von Gebr. Gauſe. (Original

bericht der Hall. Ztg.) Butter: Die heutigen Notierungen ſind
Hof und Genoſſenſchaftsbutter la Qual. 135 137 do. IIa Qual.
133--135 A. Schmalz Die heutigen Notierungen ſind Choice
Weſtern Steam 73,25--73,75 amerikaniſches Tafelſchmalz Boruſſia
76,00. Berliner Stadtſchinalz Krone 75,00-—80,00 Berliner Braten
ſchmalz Kornblume 76,00-—80,00 Speck: ruhig.
e e

Verantwortlich: Für Politik, Feuilleton, Börſen- und Handelsteil i. V.
Max Ebeling für Provinz, Allgemeines und Oertliche i. V. Heinrich
Mieſchner; Schlußredaktion l. Berwecke, ſämtlich in Halles a. S.

Bankhaus Paul Schausseil Co., Halle a. 8., Bittorkeld, Delitzzeh, Kilenvurg, An- und Verkauf von Wertpapieren, Finlössung von Coupons, Ver-zinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechseol- Verkehr ote.

Amtliche Hekanntmachnngen.
Bekanntmachung.

Das Befahren der Friedhöfe mit Geſchirren, Handwagen und
Karren iſt an den Tagen vor Sonn und Feſttagen nicht geſtattet.

Außerdem machen wir darauf aufmerkſam, daß nach S 27 Ab-
ſatz 3 der Begräbnisordnung von jedem aufzuſtellenden Denk
male Zeichnung und beabſichtigte Jnſchrift zur Prüfung und Ge-
nehmigung einzureichen ſind. Hierbei iſt die Lage des Grabes
(Erbbegräbnisnummer oder Quartier, Reihe und Grabnummer)
und bei Erbbegräbniſſen auch das zur Verwendung gelangende
Material genau anzugeben.

Bei Nichtbeachtung dieſer Beſtimmungen ſind die Friedhofs-
beamten befugt, die Aufſtellung von Denkmälern zu beanſtanden,
Halle a. S., den 4. März 1910 Der Magiſtrat.

Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen des Kauf

manns Franz Reuter in Halle S.,
Leipzigerſtr. 52, wird heute am
4. März 1910, vormittags 11 Uhr,
das Konkursverfahren eröffnet.

Der Kaufmann Ferdinand
Wagner in Halle a. S., König-
ſtraße 15, wird zum Konkursver
walter ernannt.

Konkursiorderungen ſind bis
zum 26. März 1910 bei dem
Gericht anzumelden,

Halle a. S., d. 4. März 1910.
Der Gerichtsſchreiber

des Königlichen Amtsgerichts,
Abteilung 7.
Verdingung.
Die Lieferung des Bedarfsunſerer Speiſeanſtalt an Fleiſch

und Wurſtwaren für 1. 4. bis
30. 9. 1910 ſoll im Wege des
Wettbewerbs vergeben werden.
o Aer vorausſichiliche Bedarf, die
Angebotsformulare und die Be
dingungen ſind von unſerer Re

Sa at-Offerte.
Habe einen größeren Poſten

roten Strubeſchen Sommer-
weizen zur Saat, im vorigen
Jahre als Original bezogen, r
ertragreich, abzugeben.

W. Strumpf.Nehlitz bei Wauwitz.

Acht Stück prima Zuchtbullen

(1--1 Jahre alt) des ſchwarz
bunten Niederungsſchlages,
meiſt Herdbuchtiere, verzauft
Domäne llitrungen a H.

Echte verb. gelbe und rote
X Eckendorfer ieſen-Walzen

à Ztr. 90 Mk., in Pfunden
1 Mk., nur Hedwigſir. 1 I.

F. Ramdahr, Samen Export.-

Dünn säen, aber stark düngen!
Auch für die Frühjahlrsbestellung mache sich
jeder Landwirt diesen, von Wissenschaft und Praxis
als richtig anerkannten Ratschlag zur Regel

Starke Chomasmehldüngung
verdient bei den diesjährigen [4359

billigen Thomasmehlpreisen
ganz besondere Berücksichtigung,

Garantiert reires und vollwertiges Thomasmehl liefert
nachbenannte Firma pur in plombiorten Säcken mit

Scbutazmarke und mit Gehaltsangabo versehen.

Thomasphosphat-2 fahren Stern i
G. m. b. Berlin W. 35.

Wegen Offerte wende man sich an dio bekannten Verkaufs
stellen oder direkt an die vorgenannte Firws.

Beſten
Thüringer Stückalk
zum Bauen und Düngen,eng Stückkalk ßſowie a 7gemahl. kohlenſ. Kalk empf.
zu bill. Tagespreiſen
Sehraplauer Kalkwerke,

e
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Junge Mädchen
brauchen in den Jahren der Ent-
wicklung ein Getränk, das in jeder
Beziehung unſchädlich, dabei aber

wohlſchmeckend iſt. Deshalb emp-
ſiehlt es ſich, den jungen Mädchen
Rathreiners Malzkaffee zu geben, der
ihnen zu jeder Zeit gut bekommt,
angenehm ſchmeckt und ſehr billig iſt.

Jg. Kaufm., welcher den ganzenSanntorium z Se nDr. Prolss(San.-Baſ) en. e
seit 24 Jahren tür nervöse Leiden in
adblgersburgi Dhür. all. Bad Bibra.

giſtratur zu beziehen.Die Eröffnung der Angebote Saatkartoffeln
erfolgt daſelbſt am Mittwoch, den industrie und Sas, à Ztr. 2,75 Mk.,

März 1910, vormittags 10 Uhr. Wohſimenn, a Zir. 225 Mt. hat

d as Tirektorium 2 eben H. Henze,der Franckeſchen Stiftungen. 11 s Schwoitſch b. Gröbers.

Pru-Guand runhornmarig“
der sieb seit fast 50 Jahren bei allen Kultaren und anf allen
Bodenartern vorzügl. dewübrt hat, empfehlen zur Fruhjabrsdüngung-
Aueb alle übrigen Düuagemittel u. Fatterartikel offeriren di igst,

Spiess Meyer, gebe
m m Tel. 129, e

iengeſellſchaft,
Halle a. S.,Martinsberg 2. Far vornehme junge Herr

ſchaften, die heiraten wollen,
aparte Salons, gediegene

ſeit 24 Jahren von mir gut einlebt re in her Aus
4 bedingungen zu verkaufenwahl lide ſen. aI. et 10, al un 182, I.ers, Ecke obere Schulſtraße.

Aelteſte Pianohdlg. am Platze

Schlaf, Herren, Speiſe
u. Wohnzimmere Möbel,

aktiſche Küchen, weit unter
reis zu kulant. Zahlungs

Schwechten-Pianos,

Große Auswahl.

(geſtrictt, Trikot, iAntkertgilen Petiſth. untere Leipzigerſtr. (Tel. 1690).

verk. Domäne Groſßbodungen. l Z. Sohneo Naoh?., Gr. Steinſtr. 84. Vierter Laden von Ecke Poſtſtraße

Spül Apparate
ſämtl. Bedarfsartikel z. Geſundh.,
Wochenbett- und Krankenpflege.
Kataloge mit ärztl. Empfehlungen

gratis! Damenbedienung!

E. Kertz2scheor
beldhl. den

beſtehend aus 3
ſtube, Küche, Sp.K.

Eine ſchöne Wohnung, I. Etage,
tuben, Schlaf

und allem
anderen Zubehör, auch Balkon am
Zimmer, ſofort oder 1. April zu
vermieten. Haus liegt ringsum
im Garten, ſolcher wird auf Wunſch
auch mit abgegeben. Waſſer und
elektriſche Leitung vorhanden.
1220) A. MHennicke.

Zum Ausbeſſern von Wäſche,

r von Damen-
arderobe in und außer dem
auſe empfiehlt ſich Frau Otto,
edwigſtraße 11. [642
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Dresdner Bank.
Siebenunddreissigste

ordentliche Generalversammlung
In Gemässhbeit des S 25 der Statuten werden die Aktionäre zur

slebenunddreissigsten ordentlichen Generalver-
sammlung, welche
Mittwoch, den 30. März 1910,

mittags 12 Uhr
im Bankgebäude: Dreeden, König-Johann-Strasse 3, stattfinden wird,
eingeladen.

Tages Ordnung
Vorlage des Jahresberichtes mit Bilanz, Gewinn- und Verlust- S
rechnung und den Bemerkungen des Aufsichterates hierzu.
Beschlussfassung über die Genehmigung der Jahresbilanz und die S

1.

2.
Gewinnverteilung.

3. Beschlussfassung über die Entlastung des Vorstandes und des
Aufsichtsrates.

4. Abänderung des S 18 der Statuten, derzufolge die Festsetzung dor
Höchstzahl für die Mitglieder des Aufsichtsrates fortfälls,

5. Wahlen in den Aufsichtsrat gemäss S 18 der Statuten.
Zur Ausübung des Stimmrechtes in der Generalversammlung

sind nach S 27 der Statuten diejenigen Aktiouäre berechtigt, welche
ihre Aktien oder eine Bescheinigung über bei einem deutechen
Notar bis nach Abbaltung der Generalversammlung hinterlegte
Aktien spätestens am 5. Tage vor dem Tage der Generalversammlung,
den Tag der Generalversammlung nicht mitgerechnet, bei einer der
nachverzeichneten Stellen

bei der Dresdner Bank in Dresden und Berlin, sowie deren Nieder-
lassungen in Augsburg, Bremen, Bückeburg, Cassel, COhbemnitz,
Detmold, Frankfurt a. M., Fürtb, Hamburg, Hannover, Leipzig,
London, Mannheim, München, Nürnberg, Plauen i. V., Wies-
baden, Zwickau i. Sa.,

bei dem A. Schaaffhausen'schen Bankverein in Cöln und Berlin,
sowie dessen Niederlassungen in Bonn, Duisburg, Düsseldorkf,
Krefeld, Neuss, Rheydt, Rubrort, Viersen,

bei der Allgemeinen Deutschen Credit- Anstalt in Lelpzig,
bei der Württembergischen Vereinsbank in Stuttgart
bei dor de ärhn endauk m Skurtgert,
bei der Deutschen Vereinsbanbei dem Bankhause L. E. Wertheimber in Frankfurt a.
bei dem Bankhause F. A. Neubauer in Magdeburg,
bei dem Bankhause A. Levy in Cöln,
bei der Rheinischen Bank in Essen, Mülheim a. d. R. und Duisburg,
bei der Märkischen Bank in Bochum,
bei der Oberschlesischen Bank in Beuthen 0O.-S,

gegen eine Empfangsbescheinigung deponieren und wübrend der
Generalversammlung deponiert lassen.

Stimmberechtigt sind auch diejenigen Aktionäre, die eine Be-
scheinigung der Bank des Berliner Kassen- Vereins vorlegen, wonach
ihre Aktien spätestens am 5. Tage vor dem Tage der Generalver-
sammlung, den Tag der leta2teren nicht mitgerechnet, bei der Bank
des Berliner Kassen- Vereins bis nach Abhaltung der Generalver-
rzammlung binterlegt sind.

Dresden, den 5. März 1910.

Direction der Dresdner Bank.
E. Gutmann. G. Klemperer.

gelangende

von 1910
zu 90 nehmen entgegen und vermitteln Kostenfrei

Zeſehnungen auf am S. Aurz 19107 zur Subekription

7

Zentralheizungen,
Badeanlagen,

Hochäruck-Dampfanlagen

e Dampf-Kochapparate.
Feine Referenzen.

Fernepr., 899, Fr. Noll, e

I

3 nX

d m

Fr. 128000000 49 Bumävövche amort, Rente, 0

F g

5 jähr.

4

nach eigenem System in tadelloser
Ausführung, am Platze Konkurrenzlos.

förherel Mauersberger

Chemische Reinigungs-Ansgtalt.

W S eigene Läden: W
Leipzigerstr. 33, Fernspr. 1248 Moritzkirchhof 5
Geiststrasse 15, 1252 Steinweg 27

(Adler-Apothekoe) (am Rannischen Plat2)
Gr. Steinstrasse 1--2 Gr. Steinstrasse 39

(am Kleinschmieden) (nabe Walballa).
eite Höhere Privatknabenschulegenehmigte

zu Halle a. S., Friedrichstrasse 24.
Klassen von geringer SchülerzabBl. Vorschule, Gymnasial-,
Realgymnasial- u. Realabteillungen bis Untersekunda
inkl. Besondere Abteilung für das Einj.-Freiw.-
ExXxamen. Bester Uebergang von einem Gymnasium oder Mittel-
schule zur Realschule und Realgymnasium. Pension. Prospekt.
Beginn des neuen Semesters am 7., April. Fr. Hütter, Direktor.

Oberrealſchule zu Fitterfeld.
Aufnahmeprüfung: Donnerstag, den 7. April, 9 Uhr.

Anmeldungen jederzeit. Schulgebäude in ſchöner Lage. Ausgedehnte
Waldungen dicht bei der Stadt. Weitere Auskunft über Penſionen

uſw. erteilt Direktor FranKe. [434Der Magistrat.

Gardinen Wäscherei und Appretur

S

solid,
eschmackvoll

Kaufſe man mur
nach Besichtigung der bedeutenden

Musterzimmer und Läger
mit

Garantie

Hallesche Möhelhallen

Th. Pollak,
12 Brüderstrasse 12.

PrachtKatalog gratis.
t Transport frei.

Die Phonola
iſt das beſte Jnſtrument für perſönliches Klavierſpiel u. ermöglicht
jedem Laien künſtleriſch Klavier ſn ſpielen. Für den des Klavier
ſpiels unkundigen Muſikfreund iſt
hoher ſeeliſcher Gewinn. PhonolaLuxus-Broſchüre gratis u. franko
durch den Alleinverkauf der Fa.

ie ein wahres Bedürfnis und ein

Albert Hoffmann, a. Riebeckplatz.

W a v

n S orattal adaS F.
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Kaufm. Leiter: Ed. Löhr. Aoerztl. Dir.: San.-Rat Dr. C. Benno.

Phys. diat,
M Kuranstalt

für Verwen-, en
Stoffwerhselerkranß-

ungen, Blufarmuf;
Erholungsbedürftige.

Mlildes Gebirgs-
Klima. Moderne
Pinrichtung u.

Kurwittel.
Prospekte.

Mariendad
bei Goslar Harz

Einheitspreis o e M. 1

Oſtern in Rom
Venedig, Florenz, Neapel,
Pisa (Koraika) vom 16. März

bis 16. April M. 1075.

Oberitalien, Riviera Sv. 3. bis 20. April N. 550. r
mOberital. Seen, Venedig

V. 22. April bis 7. Mai M. 450.
Dalmatien, Bosnien, Herzegowina

vom 10. Mai bis 3. Juni M. 790.
Korfu, Athen, Konstantinopel

vom 29. April bis 23. Mai M. 995.

Weltausstellung Brüssel
sowie andere hochinteressante

2.50

Jedes Wort ist zu viel!
Der Salamanderstietel spricht für sich selbst.

Fordern Sie Musterbuch

Salamander
Schunges, m. b. H.,

Halle a. S., Leipzigerstrasse 100.

V
Luxus- Ausführung M. 16.50

e
d

Karl Riesel's
Reisehureau,

gegr. 1870,
Berlin. Unter den Linden 684.
Mffizielles Verkehrsbureau f. Italien

Programme kostenfrei.
Auch streckenweise Boetoiligung

möglich. (4348

Technikum
Mittweida

Direktor Professor Holzt.
Höhere technische Lehranstalt
für Elektro- u. Maschinentechnik.
Sonderabteilungen für Ingenieure,

Techniker u. Werkmeister.
Elektrot. u. Masch. Laboratorien.

Lehrfabrik-Werkstätten.
36. Schulj. 3610 Besucher.

Programm ete. Kostenlos
v. Sekretariat.

Gr.-Lichterkelde e
Militär Porher.- Anstalt

V. Major a. D. Bendler,
früh. Lehrer an 2 Kriegsſchulen.
1894 ſtaatl. berecht. ähnr.
Prima-Vorbertg.Lehrer: Profeſſ.
u. Oberlehr. 1908,/09 beſtanden,
außer 1,ſämtl. 45 Junker d. Fähnur.
Prüfg.

Buchführung,
landwirtschaftl. und Abschlüsse,
Pinzelunterricht für Herreningungen Friedr. Car Beyer, Bücherrevisor,ans hinein Heſie S. Meclcelstr. 6, III.

Pianos

Ritter
Hof-Planofortefabrik.

Flügel
Rarmoniums

Grösste Auswahl.
Sicherste Garantie.

Nur anerkannt gediegenes
Fabrikat zu mässigem Preis,

Eintritt ſtets Vroſpelt. Dr. phil. Paul Herrmann

Spoezial-Laboratorium für chemisch-technische Analysen u. Gutachten:

Wasser Vntersuchungen (Trinkwasser, Kesselwasser, Abwasser)

Halle a. S. Magdeburgerstrasse 34. Fernsprecher 2205.

Alumnat der berechtigten Realschule
Zlankenburg a.

Aufnahme neuer Zöglinge jederzeit. Von 22 in die Osterprüfung ein-
getretenen Schülern bestanden 21, darunter alle 18 Alumnatszöglinge.
Beginn des neuen Schuljahres Dienatag, den 5. April. Prospekt
kostenfrei. Rhotert, Realschuldirektor,

Zur Konfirmationsfeier (4107
liefert Torten, Baumkuchen, Eis, Sahnenspeisen

in vorzüglicher Ausführung
r Konditorei vo hlermann Pfautsch, er.

2 2 eine häuslicheKein Gichtiker verſäume
mit dem

Aßmannshäuſer natürlichen Gichtwaſſer. Broſchüre mit
Heilberichten gratis. Saiſon Mai-- September. Hauptniederlage:
Helmbold a B0., Halle a. S. Gichtbad Aßmannshauſen am Rhein.

e

vereidigter HandelschemiKer,
Oeffentliches chemisches Laboratorium.

ohlen Untersachungen (Kalorimetrische Heizwert Bestimwung):

Oele, Metalle, Prze, Rohstoffe und Produkte der Techvik.

Mühlhanſen i. Th.
(35 000 Einwohner), ehemalige
Reichsſtadt, in landſchaftlich reizvoller Lage am Fuße des Hainich-

waldes (elektriſche Bahn bis zum
Walde). Bequeme Verbindung
nach dem Werratale und den

Punkten des Thüringer
aldes. Gymnaſium, Oberreal-

ſchule, 10klaſſige höhere Mädchen
ſchule. Kleine Klaſſen; billige
Penſionen für Schüler und
Schülerinnen, billige Wohnungen
und. Lebensverhältniſſe. Auskunft
erteilen bereitwilligſt die Direktoren
der Anſtalten und der Magiſtrat.
—GBG'òBRBearanaaaaeeeuuu

Kor Setts, vorzügl.
Reform-Ieibohen, ſisend.

Gust. Liobermann, rer

Stadttheater in Halle a.
WMontag, den 7. März 1910
171. Vorſt. im Abonn. 3. Viertel.
Schülerkarten à 1,10 Mk. an der

Tages und Abendkaſſe.
Zum 2. Male:

Der deutsche König.
Schauſpiel in 5 Aken von
Ernſt von Wildenbruch.

Spielleitung :Oberreg. K. Scholling.
Nach dem 3. Akt längere Pauſe.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 75 Uhr.

Ende 10 Uhr. (4279
Dienstag, den S. März 1910
172. Vorſt. im Abonn. 4. Viertel.
Der fliegende Holländer.

Nach Schluß der Vorſtellung
Erfriſchungen mit kleinemSmnbiß im [3924

Weinhaus Broskowsh.

3 B.II. /3. 6 L. M. Ber.
3 D.11./3. S. F. E. V.

Konfirmations geschenke
empfiehlt in größter Auswahl
Juwelier Tittet, Schmeerſtr. 12.

Gartenbauschule

für Frauen.
Weimar.

Dr. Kramers Institut,
Harburg a. E.

Bewährte Anſtalt zur kaufm. Vor
bildung und zum Einjährigen-r ealſchul-Reifeprüfungh
1909 beſtanden 34 Einjährige,
am 19. Febr. beſtanden wiederum
ſämtliche Prüflinge. Gutes
Schulpenſionat. (1219.
x Halb erſtadt Garz)

Töchterpensionat
von E. e und E. Franke.

X Penſion 700Mk. Näh. d. Proſp.

Beginn d. neuen Kurſus Ostern!910.
roſpekte und Auskunft durch

Frl. Or. von Lengefeld,
KaiſerinAuguſtaſtraße 30, und

Frenn V. Loen, Berkaerchauſſee 15.

Dienerſchule
Weſt. Berlin, Potsdamerſtr. 103de Märzkurſus noch j. Leute

jed. Berufs im Alter von 15-—30
aufgenomm. und erhalt. z. 1. Apri
koſtenlos Stellg. als herrſch. W
nachgewieſ. Geh. 30—-70 Mk.
meld. tägl. Größt. Inſtitut Deutſch
lands. Freiproſp. D. V. zehulz, Direkt.

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158. Mit 2 Beilagen.

J
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Sonntag

Gedenktage.
7. Mär 5

1714. zu Raſtatt zwiſchen Oeſterreich und Frankreich.
1715. Der Dichter Ewald Chriſtian von Kleiſt geboren.
1785. Der italieniſche Dichter Aleſſandro Manzoni geboren.
1792. Der Aſtronom William Herſchel geboren.
1804. Gründung der britiſchen und ausländiſchen Bibelgeſell-

chaft in London.
1808. Der Rechtslehrer J. K. Bluntſchli geboren.
1829. Der Afrikareiſende Eduard Vogel geboren.
1833. Die Dichterin Rahel Varnhagen von Enſe geſtorben.
1839. Der ungariſche Dichter Andreas Horväth geſtorben.
1849. Der öſterreichiſche Reichstag zu Kremsler wird aufgelöſt.

Tagesſpruch: Unſer Leben iſt eine Theaterrolle, in der man
beklatſcht oder ausgepfiffen wird, nicht nach
dem mans verdient, ſondern wie eben das
Parterre bei Laune iſt. Canova.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 6. März.

Dies und das.
Die Entwickelung und Statiſtik des Halleſchen

Armenweſens.
Das Schmerzenskind jeder Gemeinde iſt das Armenweſen.

Es geht ja nicht an, es wäre unchriſtlich, wollte man den ſchuld-
loſer Weiſe in Not geratenen Mitmenſchen ſeinem Schickſal über
laſſen. Um ſo weniger iſt das angängig, weil zudem auf die
menſchliche Geſellſchaft die Folgen ſolcher Vernachläſſigung zurück
fallen würden. Man hat das in früheren Jahrhunderten ge-
ſehen: die Not trieb die Menſchen zu Verbrechen und die Ab-
fömmlinge ſolcher Verbrecher wurden zu einem Pfahl des Ver-
derbens im Körper der Geſellſchaft. So hat ſich denn frühzeitig
eine gewiſſe Armenpflege entwickelt. So lange die Hörigkeit auf
dem Lande herrſchte, war der Amtsherr mit andern im Feudal-
verbande für die Hörigen zu ſorgen verbunden. Und es muß als
eine ſchöne Ueberlieferung aus jener Zeit angeſehen werden, daß
auch heute noch der Gutsherr für ſeine Leute ſorgt, oftmals weit
über das Maß deſſen hinaus, das ihm ſeine Pflicht gegenüber
dem Ortsarmen- oder Landarmenverband auferlegt. Die mit
den Verhältniſſen nicht Vertrauten mögen vielleicht die Naſe
rümpfen über das noch immer hier und dort beſtehende „patri-
archaliſche Verhältnis“ auf dem Lande, ſie mögen es als rück-
ſtändig bezeichnen, in der Wirklichkeit aber verkörpert ſich hierin
reifes ſoziales Verſtändnis, deſſen Quelle aus einem lauteren
Chriſtentum fließt. Jn den ſtädtiſchen Gemeinden traten die
zünfte und Gilden für ihre Mitglieder in Notfällen ein. So
lange auf dem Lande und innerhalb der Stadtmauern dieſe Ver-
bände beſtanden, hatte die Geſetzgebung keine Veranlaſſung, ſich
mit der geſetzlichen Ordnung der Armenpflege zu befaſſen. Als
jene Verbände ſich lockerten, als insbeſondere die neuere Volks
wirtſchaft ihren rieſenhaften Aufſchwung nahm, hatte auch der
Staat die Aufgaben der Armengeſetzgebung in die Hände en
nehmen. Dieſe ganze Entwickelung kann hier nicht verfolgt
werden, es ſei deshalb nur kurz darauf hingewieſen, daß in
Deutſchland jeder ſeine beſondere Armengeſetzgebung
hat und daß auch das Reich als ſolches durch das Geſetz über den
Unterſtützungswohnſitz wenigſtens eine einheitliche Regelung der
Unterſtützungspflicht der einzelnen Orts- und Landarmenver-
bände anſtrebt. Uebrigens iſt durch die Novelle zum Unter-
ſtützungswohnſitzgeſetz, die am 1. April 1909 in Kraft trat, die
Friſt für den Erwerb und Verluſt des Unterſtützungswohnſitzes
den zwei Jahren auf ein Jahr ermäßigt.

Wie nun hat ſich in Halle das Armenweſen geſtaltet? Das
Statiſtiſche Amt der Stadt Halle hat im eben herausgegebenen
Heft 9 der Beiträge zur Statiſtik der Stadt Halle u Preiſe
von 2 Mk. erhältlich) „Die Entwickelung und Statiſtik
des Halleſchen Armenweſens“ ſehr eingehend be-
handelt, und zwar für derartige Erhebungen in einer geradezu
vorbildlichen Weiſe. Für den Sozialpolitiker, nicht minder für
den Menſchenfreund überhaupt, wie für den Verwaltungsbeamten
bietet die Schrift eine Fülle belehrenden Stoffes. Nach einer
Darſtellung der Entwickelung und Literatur der Armenſtatiſtik
und der Armengeſetzgebung in den deutſchen Bundesſtaaten wird
die Einrichtung und Gliederung des Halleſchen Armenweſens ein
gehend beſprochen und eine umfängliche Armen-Finanzſtatiſtik
der Stadt aufgeſtellt, in welcher die allgemeinen Verwaltungs-
cusgaben für die öffentliche Armenpflege, die Ausgaben für offene
Armenpflege, die Ausgaben für geſchloſſene Armenpflege, die
Ausgaben für Kinderpflege, die Aufwendungen, welche über das
Maß der geſetzlichen Armenpflege hinausgehen, die Zahlungen
an austvärtige Armenverbände und den Landarmenbverband,
ſowie die Deckung des Aufwandes der öffentlichen Armenpflege
angegeben werden. Beſonderer Wert wird der ArmenJndividual-
ſtatiſtik beigemeſſen. Das heißt, es wird feſtgeſtellt die Zahl der
Unterſtützten nach Geſchlecht, Familienſtand, Alter, Gebürtigkeit,
nach dem Unterſtützungswohnſitz, nach der Dauer des Aufenthaltes
ſeit dem letzten Zuzuge, der Beruf der Unterſtützten. Beſondere
Bedeutung beanſpruchen die Fragen nach den Urſachen der Unter-
ſtützungen, die Dauer der Unterſtützung und die Höhe der dauern-
den Unterſtützungen.

Die erſten Spuren der öffentlichen Armenpflege in Halle
finden ſich im Jahre 1457, in welchem der Rat zum erſten Male
jedem Armen für 3 Pfg. Brot, ein Maß Bier und ein Pfund
Speck austeilen ließ. Eine eigene Verwaltung für die Verteilung
der Ratsſpenden wurde zur Zeit der Reformation eingerichtet,
wie ja durch die Einziehung der Kirchengüter in den proteſtantiſch
gewordenen Ländern die ſtaatliche Armengeſetzgebung überhaupt

Beilage zu Nr. 110 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

eine Notwendigkeit geworden war. Jn Halle wurde 1598 eine
Almoſen und Bettelordnung geſchaffen und 1688 verbeſſert. Wie
aber die vorliegende Schrift des Statiſtiſchen Amtes bemerkt, trat
eine geregelte Armenverwaltung erſt nach dem Vorgange und
Muſter der von Auguſt Hermann Francke für ſeine Glauchaer
Gemeinde entworfenen Armenordnung mit der Allgemeinen
Armenordnung für die Stadt Halle“ vom 16. Oktober 1706 ins
Leben. Es wurde alles Bettelngehen unterſagt und den arbeits-
fähigen Armen Arbeit zugewieſen. Am 28. Auguſt 1799 trat eine
„Geſellſchaft freiwilliger Armenfreunde“ zuſammen, welche die
Stadt in 25 Reviere einteilte und 134 Armenväter ernannte.
Während ſich 1785 die Einnahmen der Almoſenkaſſe auf 16 545
Mark beliefen, brachte die Geſellſchaft 45 177 Mk. ſchon im Jahre
1500 zuſammen. 15306 ſtellte die Geſellſchaft infolge der Zeitver-
hältniſſe ihre Tätigkeit ein und das hatte eine außerordentliche
Zunahme des Straßehbettelns zur Folge. Anſtelle des inzwiſchen
weiter beſtehenden Almoſenkollegiums wurde am 1. Januar 1818
eine Armendirektion eingeſetzt z Beſorgung ſämtlicher Armen-
ſachen der Stadt. Dieſer Direktion wurden die bürgerlichen Be
zirksvorſteher zur Unterſtützung beigegeben und die 2174 Häuſer
der Stadt in 88 Quartiere geteilt. Dieſe Organiſation, welche
freilich ihre Aufgaben nicht immer in der wünſchenswerteſten
Weiſe löſen konnte, blieb im weſentlichen bis 1854. „Jn dieſem
Jahre wurden aus Anlaß der neuen Städteordnung vom 30. Mai
1853 die früheren 24 Bezirke auf 30 vermehrt und nach der Oert-
lichkeit neu eingeteilt, die Bezirksvorſteher aber, früher nur
Armenbezirksvorſteher, als Bezirksvorſteher im Sinne des S 60
der Städteordnung gewählt und für ihre allgemeinen Funktionen
mit einer beſonderen Jnſtruktion verſehen.“

1860 führte man das ſogenannte Elberfelder Syſtem ein, nach
dem jeder Armenvorſteher zur perſönlichen Unterſuchung und fort
geſetzten Beaufſichtigung der Verhältniſſe der Armen, ſowie zur
perſönlichen Verabreichung der Almoſen verpflichtet iſt. Der Ge
ſchäftskreis der Armenvorſteher ſoll auf die Sorge für eine mög
lichſt kleine Zahl von Familien oder Einzelſtehenden beſchränkt
ſein. 1890/91 wurde die Stadt in 23 Armenbezirke eingeteilt.
Den einzelnen Armenpflegern ſollten nicht mehr als fünf Arme
unterſtellt ſein. Das ließ ſich aber nicht durchführen, im Gegen
teil zeigte ſich eine große Steigerung bis faſt auf das Doppelte.
Es iſt deshalb eine Vermehrung der Armenpfleger wünſchenswert.
1905,/06 war bereits die Zahl der Bezirke auf 29 vermehrt worden
mit 314 Armenpflegern. 1880/81 waren nur 114 Armenpfleger
in 15 Bezirken tätig. Die Armendirektion beſtand aus zwei Magi-
ſtratsmitgliedern, zwei Stadtverordneten, den Bezirksvorſtehern,
ſämtlichen Rektoren der Volksſchulen, einem Geiſtlichen, dem Vor
ſitzenden des Frauenvereins und dem Armenarzt.

Für die aus der Armenkaſſe zu bewilligenden Unterſtützungen
iſt als leitender Grundſatz angenommen, daß Arbeitsmangel kein
Grund zur Unterſtützung iſt. Nur das Notwendige ſoll gegeben
werden. Aus Stiftungen und Sammlungen können aber Unter-
ſtützungen bewilligt werden unter Umſtänden, welche eine Unter
ſtützung aus der öffentlichen Armenkaſſe nicht rechtfertigen. Aus
der Armenkaſſe werden die Unterſtützungen gewöhnlich gegeben als
regelmäßige Unterſtützungen, ſogenannte Almoſen an die, welche
durch Alter, Gebrechlichkeit, dauernde Krankheit oder ſonſt gänz
lich oder teilweiſe erwerbsunfähig und deshalb dauernd hilfsbe-
dürftig ſind, ſowie an Witwen, die außerſtande ſind, ihre Kinder
ſelbſt zu ernähren; Pflegegeld für die bei Privatperſonen unter
gebrachten Kranken und altersſchwachen Perſonen außerordent-
liche Unterſtützungen; Pflegegeld für hilfsbedürftige und verwahr-
loſte Kinder; Kleidungsſtücke, Braunkohlenſteine, Bruchbandagen
und andere chirurgiſche Jnſtrumente.

Die Geſamtkoſten der öffentlichen Armenpflege der Stadt
Halle betrugen in dem Jahrfünft 18811885 197 950 Mk., das
ſind 256,8 Pfg. auf den Kopf der Bevölkerung. 1901--1905 be-
trug die Geſamtausgabe 662 106 Mk. oder 414,9 Pfg. auf den
Kopf der Bevölkerung. Die Armenlaſten haben ſich alſo nahezu
verdoppelt. Selbſtverſtändlich iſt die Steigerung der Koſten nicht
auf einen Rückgang der wirtſchaftlichen Verhältniſſe in der Stadt
zurückzuführen, ſondern ſie wird als Urſache haben, „daß man für
die Armen mehr tut“. Wir können nur empfehlen, in der Schrift
des Statiſtiſchen Amtes ſelbſt die Bewegung in dieſen Hinſichten
zu ſtudieren. Die Anzahl der regelmäßig unterſtützten Parteien
betrug 1881/82 1044, 1905,„06 dagegen 3481 Parteien, das iſt
eine Steigerung um über das Dreifache. Die außerordentlich
Unterſtützten betrugen 1883,/84 265 und 1902,/03 3661, das be
deutet eine Vermehrung um das Vierzehnfache. Die regelmäßig
unterſtützten Parteihäupter machen durchſchnittlich 1,8 Proz., die
Durchſchnittsziffer der vorübergehend Unterſtützten 1,49 Proz. der
Geſamtbevölkerung aus. Jn den 25 Jahren, auf die ſich die Unter
ſuchung erſtreckt, waren von den dauernd Unterſtützten 31,60 Proz.
ledig, 22,27 Proz. verheiratet und zuſammen lebend, 0,92 Proz.
getrennt lebend, 1,72 Proz. gerichtlich geſchieden und 43,49 Proz.

verwitwet. hm.Dienſtjubiläum. Heute (Sonnabend) beging Herr König-
licher Eiſenbahnbetriebsſekretär W. Timps in Halle a. S. ſein
50jähriges Dienſtjubiläum. Aus dieſem Anlaſſe wurde dem ver
dienten Beamten von Sr. Majeſtät der Kronenorden vierter Klaſſe
verliehen.

Der letzte Vortrag des Herrn Prof. Goldſchmidt über die
Blütezeit der deutſchen Bildhauerkunſt zeigte beſonders, wie ſich
der im 13. Jahrhundert ausgebildete Stil in den folgenden Jahr-
hunderten fortentwickelte und abwandelte. Ein Ueberblick über
den Wandel der Skulptur durch das 14. und 15. Jahrhundert bis
zum Einſetzen der Renaiſſance ergibt, daß die Kunſt des 13. Jahr-
hunderts ſich immer als die mächtigere und würdigere erweiſt.
Die Arbeiten der meiſt unbekannten Künſtler zeigen ein Ringen
nach Ausdruck eigener Kunſtvorſtellungen, verbunden mit einem
Verſchmelzen fremder Einflüſſe, ohne dieſen jedoch zu unterliegen.

6. März 1910.

Es iſt die Zeit größerer künſtleriſcher Energie geweſen gegenüber
der Folgezeit. Zwar brachte dieſe Zeit mehr Werke hervor, doch
nicht aus ſo hohem und ernſten künſtleriſchem Streben heraus.
Anſchließend an die Kunſt des 13. Jahrhunderts bildete ſich ein
Schema aus, das ſich beſonders in einem einſeitigen Schwung der
Faltengebung äußerte und durch eine gewiſſe Einförmigkeit gegen
den Reichtum der vorhergehenden Feit abſticht. Man beobachtet
dieſes Schema bei ſtehenden, ſitzenden und liegenden Geſtalten,
im Relief, auf Grabdenkmälern uſw. Später wird dieſes Motiv
mehr dekorativ und artet durch Häufung aus. Es iſt alſo dieſelbe
Tendenz vorhanden, wie bei der in einer gewiſſen Parallele ſtehen
den franzöſiſchen Kunſt. Um aber zu einer gerechten Würdigung
dieſer Werke zu kommen, darf man ihnen nicht nahen mit dem
heutigen Schönheitskanon. Es erfordert vielmehr ein Eindringen
in die Jdeenwelt des Künſtlers, ein Einfühlen in den Zeitgeſchmack.
Jn ſeinem Schlußworte wünſchte der Redner, daß die nun be
endeten ſieben Vorleſungen dieſem Ziele gedient haben mögen.

Entomologiſche Geſellſchaft. Montag, den 7. März, abends
814 Uhr, findet im Kolonialzimmer des „Reichshofes“ eine Sitzung
mit Vortrag und Demonſtrationen ſtatt. Gäſte ſind willkommen.

Der Sonntagsdienſt in den Apotheken. Am heutigen
Sonntag haben auch nach 2 Uhr nachmittags noch geöffnet: die
Engel, Nue, Süd, Richard-Wagner-, Waiſenhaus- und die Witte
kindApotheke.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben:

Die heutige Nachmittagsvorſtellung (4 Uhr bei kleinen Preiſen)
iſt bereits die 12. Wiederholung der Leo Walter Steins luſtiger
Novität „Das Leutnants Mündel“. Am Abend wird
Anker Larſens und Eaill Roſtrups vieraktiges Luſtſpiel „Per
Bunkes Vorgeſchichte“, welches bereits in verſchiedenen
Städten erfolgreich aufgeführt wurde, zum erſten Male dargeſtellt.
„Per Bunkes Vorgeſchichte“ wird am Montag wieder
holt. Für kommende Woche konnte Frl. Hedwig Reinau aus
Leipzig der augenblickliche Gaſt des Neuen Theaters, nur für
zwei Abende Urlaub bekommen und zwar für Dienstag, den 8. und
Sonnabend, den 12. März. An dieſen beiden Abenden geht das
Zugſtück „Gretchen“ mit Hedwig Reinau als Gaßt in
Szene. Mittwoch, den 9. März, findet, wie alljährlich das Doppel-
gaſtſpiel der Königlich preußiſchen Hofſchauſpielerin Vilma von
Mayburg und des Krniglich- preußiſchen Oberregiſſeurs Oskar
Keßler ſtatt. Die beiden Gäſte werden in Scribes Luſtſpiel
„Damenkrieg“ und Blumenthals „Wann wir altern“
gaſtieren. Die Aufführung findet zum Benefiz von Margarethe
Deutſchmann ſtatt.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Delitzſch, 5. März. (Auch ein Zeichen der Zeit.)

Jn Nr. 54 der „Delitzſcher Zeitung“ leſen wir folgendes Jnſerat:
„Große Demonſtrations- Verſammlung Sonntag, den
6. März, vormittags 11 Uhr im „Lindenhof“. Tagesordnung:
Der Volksverrat der Junker und Pfaffen. Referent:
Herr G. Raute, Eilenburg. Wir erachten es als Pflicht aller
Arbeiter ſowie aller freiheitlich geſinnten Bürger, in dieſer Ver-
ſammlung zu erſcheinen, um durch ein Maſſenaufgebot auch hier
zu zeigen, wer auf der Seite des Volkes ſteht. Der Einberufer.“
Damit aber nicht genug. Jm redaktionellen Teil derſelben
Nummer des Blattes findet ſich auch folgende Notiz: „Die
ſozialdemokratiſche Partei in Delitzſch veranſtaltet
am Sonntag, den 6. März, vormittags 11 Uhr, im „Lindenhof“
eine Demonſtrationsverſammlung. Auf der Tagesordnung ſteht:
Der Volksverrat der Junker und Pfaffen (ſiehe Jnſerat)“. Und
beides iſt in einer Zeitung zu leſen, die ſich Verordnungs-
blatt für verſchiedene Behörden nennt. Es iſt tief
bedauerlich, daß ein bürgerliches Blatt ſich dazu her-
gibt, auch ſeinerſeits die Revolutionspartei durch die Aufnahme
ſolcher Jnſerate bezw. redaktioneller Hinweiſe zu unterſtützen.
Will man denn auf gewiſſer bürgerlicher Seite abſolut nicht zur
Einſicht kommen Das bißchen Geſchäftsintereſſe kann hier doch
nicht ausſchlaggebend ſein. Die ſozialdemokratiſche Gefahr iſt
aber eine recht ernſte Gefahr.

Blankenburg a. H., 3. März. (Reifeprüfung.) Bei
der kürzlich an der hieſigen berechtigten Rhotertſchen Realſchule
mit Alumnat abgehaltenen Entlaſſungsprüfung beſtanden von
22 Prüflingen 21, unter dieſen ſämtliche 18 Zöglinge des
Alumnats.

Raguhn, 5. März. Neue Fabrik.) Hier wird am
Bahnhof eine neue Fabrik entſtehen. Die Ziegelei von Brade-
mann wird nämlich eingehen undan deren Stelle eine Lackfabrik
errichtet werden.

W. Zwickau i. S., 5. März. (Von der Rangier-
maſchine getötet.) Geſtern abend 8 Uhr wurde auf dem
hieſigen Bahnhofe der Aufſchreiber Schwabe beim Ueberſchreiten
der Gleiſe von einer Rangierlokomotive erfaßt und überfahren.
Sein Tod trat ſofort ein.

S S S S SOſtern in Rom. Glücklich, wer das Frühlingserwachen im
ſonnigen Jtalien bewundern kann! Das iſt ein Funkeln, ein
Leuchten der wundervollen Lichtreflexe, das Land zeigt ſich jetzt im
lieblichſten Schmucke der wiedererlebenden Vegetation. Wer dieſe
herrlichen Landſchaftsbilder, die Kunſtſtätten in ungeſtörter Muſe
ſchauen will, der ſchließt ſich der Reiſe an, die Karl Rieſels Reiſe-
bureau, Berlin, Unter den Linden 68 a, demnächſt durch das
Sonnenland unternimmt. Programme durch das Reiſebureau
koſtenfrei.

Kleine Steinstr. 6.

Möbel- Fabrik
Vkreiwter -Rehlermeister

Halle a. S.

Gegründet 1832.

n r h”,

Unsere Ausstellungs- und Verkaufsräume sind nach wle vor

nur Kleine Steinstrasse 6.
Filialen unterhalten wir nicht. Interessenten empfehlen wir
die Besichtigung unserer Ausstellung fertiger Wohnräume.

Entwürfe, Zeichnungen und Kataloge kostenfrei.

Aeltestes Etablissement für Innen-Ausstattung am Platze.

Fernsprecher 642.
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